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Beutſehland.
Berlin, d. 23. October. Dem Oberberggeſchwornen Franke

zu Zeitz, ſo wie dem Berggeſchwornen Kühne zu Schönebeck iſt der
Charakter als Bergmeiſter ertheilt worden.

Das Kriegsminiſterium hat bei dem Magiſtrat der Stadt La uen
burg angefragt, ob man vielleicht, da die Stadt nur 4000 Einwoh
ner habe, eine theilweiſe oder gänzliche Verlegung des dort garniſoni
renden Bataillons wünſche. Senat und Bürgerſchaft haben einſtim
mig um Belaſſung des ganzen Bataillons gebeten, weil ſie früher
unter der däniſchen Regierung ſtets ſo ſehr ſtiefmütterlich behandelt
worden ſeien.

Der Landrath v. Brauchitſch, der aus Geſundheitsrückſichten
ſchon ſeit längerer Zeit ſich wiederholt Urlaub erbeten, hat ſeine einſt
weilige Zurdispoſitionsſtellung in Antrag gebracht. Dieſem Antrage
iſt, wie die Bromberger „Patr. Ztg.“ mittheilt, höchſtens Ortes ſtatt
gegeben, indem ihm zugleich der Charakter eines Geheimen Regierungs
Raths verliehen iſt.

Die „Rh. Ztg.“ ſchreibt: „Auswärtige Blätter melden, es würde
nächſtens offiziös in Abrede geſtellt werden daß ein preußiſcher Gehei
mer Oberfinanzrath wegen Nichtübereinſtimmung mit der budgetloſen

Um dem Dementi
gleich auf die richtigen Sprünge zu helfen, fügen wir bei, daß der

Geh. Rath Wilkens, um den es ſich hierbei handelt, vor Jahr und
Tag ſchon dieſer ſeiner Nichtübereinſtimmung einen thatſächlichen Ausdruck
dadurch gegeben haben ſoll, daß er ſeine Unterſchrift zu dem damals
vielbeſprochenen, auch wenn wir nicht irren von dem Abgeordneten
hauſe in näheren Betracht gezogenen Ankauf (oder Tauſch) eines Hau
ſes an einer der Canalsſtraßen vor dem Potsdamer Thore für den Ge
brauch der oberſten Forſtverwaltungs Behörde verſagte, hierauf einen
einjährigen Urlaub zu einer Reiſe nach Jtalien und vor einigen Wo
chen den definitiven Abſchied erhielt.“

Die „N. A. 3.“, bekanntlich das Organ des Grafen v. Bismarck,
lüftet einmal wieder ſtark ihr Viſtr gegenüber den Kreuzrittern. Sie
ſagt: „Graf Bismarck hält die Demokraten für viel zu nützliche Leute,
um ſie mit Stumpf und Stiel ausrotten zu wollen. Wenn es keine

Demokraten gäbe, würde das Königthum längſt ſchon zu dieſer parla
mentariſchen Hampelmannſchaſt herabgeſunken ſein, welche das Jdeal
des conſtitutionellen Liberalismus iſt, nachdem der Royalismus
leider zu oft durch die Ultraroyaliſten compromittirt
wurde, und gerade nur die Demokratie hat ſich als ein wirkendes
Reagens erwieſen, um die Nothwendigkeit der Monarchie darzuthun.“

Die in dieſen angeblichen Anſichten des Premiers enthaltene Auffaſ
ſung über jene royaliſtiſche Partei genannt und bekannt unter der
Firma der „Kreuzzeitung“, der Volksvereine der vereinigten Hoflieferan

ten c. iſt zwar nur eine Wiederholung des Motto's: Dieſe Leute
haben wir ohnehin, zur Ausnutzung ſind ſie noch zu gebrauchen nicht
aber zu politiſchen Faktoren, doch giebt ſie einen ſtarken Fingerzeig, wie
wenig Reſultate man von der Partei der eingeſchulten Royaliſten er
wartet. Das Feldgeſchrei der Offiziöſen „hoch die Demokratie gegen
den conſtitutionellen Liberalismus gegen die zufälligen Olfers ſchen
MehrheitsGeſchöpfe!“ heißt mit anderen Worten: ſich bemühen wol
en, die Parteien durch ſich ſelbſt zur Zerſetzung zu bringen. Bis

t iſt es aber der „N. A. Z. nur gelungen, ihre eigene Partei zu
chwächen.

Nachdem einer Mittheilung der Poſt Verwaltung der Vereinigten
Staaten Nordamerika s zufolge die regelmätzigen Poſtverbindungen
nach den Südſtaaten der Nordamerikaniſchen Union, in denen der Poſt
dienſt zeitweiſe eingeſtellt war, wiederhergeſtellt worden, ſind die Preu

ſchen Poſt Anſtalten angewieſen, Correſpondenz wieder nach allen
Staaten und Territorien der gedachten Union ſowohl zur Beförderung

Halle, Mittwoch den 25. October
Hierzu zwei Beilagen.

vermittels der Preußiſch Amerikaniſchen Poſt, als auch für die Routen
über Hamburg Bremen, Frankreich oder England anzunehmen und
abzuſenden.

Es iſt durch eine kürzlich ergangene Verfügung der oberſten Poſt
behörde nachgegeben worden, daß bei Vollziehung von Abliefe
rungs-Scheinen ſeitens der Adreſſaten Papierſtegelmarken, mit ein
farbigem oder mehrfarbigem Druck, an Stelle des Abdrucks eines Pet
ſchafts in Siegellack u. ſ. w. angewandt werden dürfen

Zu Morgen, Dienstag, ſind die Berliner Mitglieder des National
Vereins zu einer Verſammlung eingeladen, welche über die zu Frankfurt
a. M. einberufene General Verſammlung des Vereins berathen ſoll.
Es werden dazu von den Einladenden, den Herren Franz Duncker und
LöweCalbe, folgende Reſolutionen vorgeſchlagen

Der Verlauf der Ereigniſſe in den letzten Jahren die thatſächliche Annullt
rung des Deutſchen Bundes in ſeiner bisherigen Verfaſſung die Erſetzung deſſelben
nicht durch nationale Einrichtungen ſondern durch eine einſeitige Action der beiden
Großmächte, müſſen den Nationalverein beſtimmen, um ſo entſchiedener feſtzuhalten an
ſeiner Forderung eines Deutſchen Parlaments mit einheitlicher Executivgewalt, wie
ſolche in der Reichsverfaſſung am 28. März 1849 rechtsgültigen Ausdruck gefunden
hat. 2) Wenn es die Pflicht der Preußiſchen Mitglieder des Nationalvereins ſo wie
des geſammten Preußiſchen Volkes iſt, durch feſte Beharrlichkeit in dem innern Ver
faſſungskampfe Preußen nach außen endlich geſchickt zu machen, ſeine ihm im nationag
len Programme zugewieſene Aufgabe zu erfüllen ſo dürfen ſie nach der andern Seite
erwarten daß die Deutſche Nation und in's beſondere der Nationalverein nicht wegen
vorübergehender Zuſtände die Gewalt hiſtoriſcher Thatſachen und den durch dieſelben
feſtgeſtellten Beruf Preußens verkennen werde. 3) In Bezug auf Schleswig Holſtein
muß der Nationalverein auch ferner beſtrebt ſein, die Geltendmachung des Selbſtbe
ſtimmungsrechtes dieſes Volksſtammes, ſein Staatsweſen nach eigenem Ermeſſen einzu
richten mit allen ihm zu Gebote ſtehenden e Mitteln zur Geltung zu brin
gen. Dieſes Selbſtbeſtimmungsrecht findet aber ſeine Begrenzung in den Pflichten der
SchleswigHolſteiner gegen Deutſchland. Da zur Zeit eine bundesſtaatliche Centralge
walt nicht beſteht, Preußen aber die Hauptpflicht einer ſolchen, den Schutz der Herzog
thümer zu Lande und zur See übernehmen muß, ſo iſt Preußen ſo berechtigt als ver
pflichtet, in den Herzogthümern diejenigen Rechte in Anſpruch zu nehmen, welche nach
der Reichsverfaſſung der definitiven Centralgewalt übertragen ſind.“

Aus Frankfurt a. M., d. 21. Oct. wird der „B. u. H. 8.“
geſchrieben „Alles was ſeither über Entſchließungen des Sena
tes verlautete, war verfrüht erſt heute iſt der Senat definitiv ſchlüſ
ſig geworden. Bis dahin kannte man allerdings die Meinungen ein
zelner Mitglieder aus Aeußerungen, die ihnen geſprächsweiſe entſchlüpft
waren, und ſtellte daraus ein Concluſum zuſammen das definitiv und
formell erſt heute zu Stande gekommen iſt. Der Senat hat den Be
ſchluß gefaßt, in einer durch die Vertreter der freien Stadt an den
Höfen von Berlin und Wien abzugebenden Rückäußerung die in den
Heſterreichiſch Preußiſchen Depeſchen gegen die Handhabung der Geſetze
in Frankfurt erhobenen Vorwürfe zurückzuweiſen und gleichzeitig
das an ihn geſtellte Anſinnen, daß Verſammlungen, welche gegen die
beſtehenden Geſetze nicht verſtoßen, unterſagt würden, abzulehnen
Sich eventuell an den Bund zu wenden, iſt vorbehalten geblieben
ein definitiver Beſchluß hierüber konnte nicht gefaßt werden, ſo lange
nicht feſtſteht, daß durch die Antwort des Senats die Angelegenheit
nicht erledigt wird. Doch iſt beſchloſſen worden, in der an die Ge
ſchäftsträger zu ertheilenden Jnſtruction die Andeutung aufzunehmen,
daß nicht einzelnen Mitgliedern des Bundes, und waren es auch die
Vormächte, ſondern nur der Bundesverſammlung ſelbſt das Recht zu
geſprochen werden könne, mit der Regierung der Bundesſtadt ſociale
Angelegenheiten aus dem Geſichtspunkt der den Bund und ſein Central
organ berührenden Intereſſen zu verhandeln und Forderungen zu ſtellen.
Nach einer Correſpondenz der „K. Z.“ ſcheint der Senat abwarten zu
wollen, ob die Angelegenheit von anderer Seite an den Bund gebracht
werde, ſei es von den beiden Mächten ſelbſt, wie namentlich die
Heſterreichiſche Note mit ihrem Vorbehalte der Beantragung weiterer
Maßregeln im Falle der Erfolgloſigkeit der gegenwärtigen Schritte an
zudeuten ſcheint, ſei es von einem anderen Bundesgliede gewiſſermaßen
in interpellirender Weiſe. Jn letzterer Beziehung hat vielleicht eine



Depeſche des Hrn. v. Beuſt an den Senat, von welcher verlautet, Er
wartungen rege gemacht.

Ueber die Noten Oeſterreichs und Preußens ſelbſt erfährt
die „N. Fr. Pr.“ noch folgende Einzelheiten: Die Oeſterreichiſche Note
iſt vom 12. October datirkt, und dem jüngern Bürgermeiſter nicht in
Abſchrift überreicht, ſondern vom k. k. LegationsSecretär v. Falken
ſtein, in Vertretung des nach Wien berufenen Geſchäftsträgers Lega
tionsrath v. Braun vorgeleſen worden. LegationsSecretär v. Falken
ſtein fügte beruhigende Erklärungen hinzu. Man wolle die Souverä
nität und Unabhangigkeit der freien Stadt nicht antaſten. Sollte der
Senat aber ſich außer Stande ſehen der geführten Beſchwerde gerecht
zu werden ſo werde Oeſterreich an weitere Schritte denken.
Die Preußiſche Note iſt vom 5. October datirt und wurde vom Preu-
ßiſchen Geſchäftsträger v. Wentzel überreicht. Derſelbe hat an den jün
gern Bürgermeiſter ſpäter noch ein Schreiben gerichtet, worin er eine
Entſcheidung urgirte und auf die bevorſtehende General Verſammlung
des Nationalvereins verwies. Die Oeſterreichiſche Beſchwerde bezieht
ſich hauptſächlich auf den Sechsunddreißiger Ausſchuß und Abgeordneten
tag, deſſen Exiſtenz in Wien, wie ſchon die „Gen.Corr.“ erklärt, als
illegal betrachtet wird. Jn der von Oeſterreich und Preußen an die
Deutſchen Bundesregierungen gerichteten Circularnote wird dieſer Stand
punkt weitläufig dahin entwickelt, daß das Streben des Abgeordneten
tages, ein Deutſches Parlament herzuſtellen, und die Schöpfung des
Sechsunddreißiger Ausſchuſſes ſich mit den beſtehenden Bundeseinrich
tungen nicht vertragen.

Dem „Nürnb. Correſp.“ wird von Frankfurt a. M. die ziem
lich unwahrſcheinliche Mittheilung gemacht, Preußen habe gleichzeitig
mit der für den Frankfurter Senat beſtimmten Depeſche an das dor
tige Commando eine Weiſung erlaſſen, welche den Offizieren be
fehle, ſich von dem Verkehre mit den Civilperſonen möglichſt ent
fernt zu halten.

Wie man dem „N. K.“ mittheilt, iſt von den Führern des Na
tionalvereins der Fall vorgeſehen, daß die bevorſtehende General
Verſammlung in Frankfurt nicht abgehalten werden kann, und es wird
darüber verhandelt, die Verſammlung eventuell in Heidelberg oder
in Stuttgart tagen zu laſſen.

Württemberg. Das Stuttgarter „Neue Tagblatt“ widerſpricht
der Exiſtenz desjenigen Theils des Corpsbefehls oder der Kriegs
dienſtinſtruction, wonach angeordnet ſei, daß die im Theater anweſen
den Offiziere ſich auch bei dem ſpäteren Erſcheinen der Königin zu er
heben haben eine derartige Jnſtruction ſei bis jetzt den Offizieren nicht
zugekommen.

Jtalien.
Sartiges hat in Rom endlich dem Faſſe den Boden eingeſchla

gen indem er mit Antonelli ſogleich nach ſeiner Ankunft zwei Unter
redungen hatte, in denen er, wie es ſcheint, denſelben veranlaßte, den
Finanz Miniſter zu ermahnen, daß er die Augen aufthue und nachſehe,
ob der Kaſſenbeſtand des Kirchenſtaates in der Ordnung ſei. Mſgr.
Ferrari drang nun um Auskunft über dieſe und jene namhafte Sum-
me, darunter über 200,000 Scudi, die in Belgien placirt ſein ſollten.
Dies brachte die Lawine der Unordnungen zu Falle. Der „Eonſtitu
tionnel“ meldet nun bereits halbofficiell, daß eine Wiederaufnahme der
Verhandlungen zwiſchen Rom und Florenz in Ausſicht ſteht. Merode
hatte vom Papſte Befehl erhalten Rom ſofort zu verlaſſen und nach
Belgien heimzukehren der geſtürzte Mann iſt aber krank und es iſt
als erſte neue Gnade für ihn verlangt worden daß er in Rom blei
ben darf. Die Familie Merxode iſt, wie man in clericalen Kreiſen er
zählt, tief in die Geldgeſchäfte verwickelt, doch die clericalen und legi
timiſtiſchen Freunde des Geſtürzten verfügen über koloſſale Mittel, ſo
daß es kaum zu glauben iſt, daß Mſgr. Merode und die Merode
überhaupt im Stich gelaſſen werden ſollen. Einen ſehr bemerkenswer
then Gegenſatz zu der Kundgebung des deutſchen Schild-Adels bildet
der in Folge genauerer Sachlage mehr und mehr hervortretende Um
ſchwung des neapolitaniſchen Adels, der bisher Franz II. den Hof
machte. Jmmer mehr Beitritte zur neuen Ordnung der Dinge erfol
gen und ſind mit öffentlichen Erklärungen begleitet. So bringen die
Blätter von Neapel ein Schreiben des ehemaligen Miniſters des Aus
wärtigen unter Franz II. des Herrn de Martino, der ſich als Candi-
dat für die Deputation aufſtellt, worin dieſer ſagt: „Große Ereigniſſe
ſind vor ſich gegangen, Italien exiſtirt ſeit fünf Jahren, ich hege Zu
verſicht in ſeine Zukunft, mein Geſetz iſt die Volksabſtimmung und das
unter der conſtitutionellen Monarchie vereinte Jtalien.“

Die „Jtalie“ meldet über Merode's Entlaſſung, daß derſelben eine
heftige Scene zwiſchen ihm und Antonelli vorhergegangen, und zwar
aus zwei Urſachen. Erſtens nämlich habe es ſich bei dem Wortwechſel
um ein geheimes Rundſchreiben an die Chefs der an die Grenze deta
chirten päpſtlichen Corps gehandelt, worin er denſelben Ordre ertheilte,
„die königlichen Banden, die an den Grenzen ſtänden, nicht als Feinde
zu behandeln“; ſodann aber ſei es „wegen eines bedeutenden in der
Kaſſe des Waffenminiſteriums zum Vorſcheine gekommenen Defizits,
deſſen Verwendung nicht nachgewieſen werden konnte“, zu ſtarken Er
klärungen gekommen. Die „Jtalie“ ſetzt hinzu: „Der Entlaſſung des
Herrn v. Merode dürfte die eines Offiziers, der ſein Vertrauter iſt,
des Hrn. v. M., folgen, der in die Veranlaſſungen zu ſeiner Ungnade
perwickelt iſt.“

Boggio giebt in der Provincia ſein Urtheil über die Chancen der
Verhandlungen mit Rom dahin ab, daß auch Merodes Sturze An
tonelli, der zu einer Ausgleichung überhaupt günſtig geſtimmt ſei,
ſeine wahre Farbe zeigen werde. Derſelbe wiſſe die Vergangenheit und
Gegenwart unbefangen zu würdigen gegenüber der ausländiſchen Par
tei ſei er Jtaliener. Auch das ſei zu beachten, daß unter den jetzigen

Cardinälen nicht weniger als 25 ſich befänden, die politiſch Untertha
nen des Königs von Jtalien ſeien, alſo etwas mehr als die Hälfte
welche nicht ewig mit ihrem Vaterlande in Conflicten zu ſtehen wün
ſchen könnten.

Frankreich.
Paris, d. 21. Octbr. Bei aller Zähigkeit oder, wenn man will

Hartnäckigkeit im Feſthalten ſeiner Plane weiß der Kaiſer auch mit
ſchnellen Entſchlüſſen von einer Bahn abzulenken, die er als Sackgaſſe
erkennt. Sollte wirklich in der mexikaniſchen Frage eine Wendung die
ſer Art in Betracht kommen können Das Gerücht hat ſich ſchon vor
einigen Tagen verbreitet, die „Opinion Nationale“ erwähnte es bereits
geſtern Abend, und heute ſagt Herr Forcade in der „Semaine Finan
ciere“, nachdem er ſeine Leſer über die Abſichten der Herren Johnſon
und Seward beruhigt hat: „Ueberdies geht das Gerücht, unſere Re
gierung ſei den amerikaniſchen Einwendungen entgegen gekommen und
denke in Bezug auf Mexiko an Rückzugsplane und eine Art von Sep
tember-Convention.“ Dabei ſpricht das Blat von möglichen Reductio
nen im Kriegs und Marine-Budget. Wenn wirklich ein ſolcher Rück
zug beabſichtigt wird, ſo wird die liberale Preſſe gern goldene Brücken
für denſelben bauen. Auch der „Temps“ erwähnt heute Abend jene
Neuigkeit. Während aus Rom eine entmuthigende Nachricht nach
der anderen für die legitimiſtiſchen Kreiſe eintrifft, ſtellt es ſich immer
deutlicher heraus, daß in Frankreich eine Coalition zwiſchen ſämmtli
chen clericalen Fractionen und alten Parteien zu einem Kreuzzuge ge
gen die jetzige Dynaſtie zu Stande gekommen iſt und daß die Unita
Cattolica ſehr wohl wußte, was ſie that, als ſie das furioſe Manffeſt
gegen die Bonaparte ſchleuderte. Sämmtliche Führer der Schattirun
gen der Oppoſition, Legitimiſten, Orleaniſten, Fuſioniſten und Repu
blikaner, haben, ſo weit ſie den Ultramontanismus als einen ſtarken
Helfer für ihre Plane betrachten, ſich bei Lamoricieres Leichenfeier ein
Stelldichein gegeben, um dem Lande zu zeigen, daß ſie ſchlagfertig da
ſtehen. Jn dieſen Kreiſen gilt die Parole, die Rettung oder ſpätere
Herſtellung des Papſt- Königs müſſe mit dem Sturze der Throne ſeiner
Gegner beginnen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 23. Octbr., Abends. Die vom 21. d

M. datirte Antwort des Frankfurter Senats auf die Interpellation des
Geſetzgebenden Körpers bedauert, ſich mit Rückſicht auf das augenblick
liche Stadium der Verhandlungen auf die Mittheilung beſchränken zu
müſſen, daß er von zwei an die Geſandten Oeſterreichs und Preußens
adreſſirten Noten Kenntniß erhalten habe. Der Jnhalt derſelben gebe
Anlaß zu ernſten Betrachtungen der Senat werde für die Unabhän
gigkeit Frankfurts kräftigſt einzutreten nicht Anſtand nehmen er behalte
ſich weitere Mittheilungen vor, falls der Sachverlauf dies geſtatte.

Lübeck, d. 23. Oct. (Berl. B.Ztg.) Die Eiſenbahn Zeitung
enthält eine von ihr als verläßlich bezeichnete Meldung aus Ratzeburg
dahin daß nach der Rückkehr des Grafen Bismarck nach Berlin eine
formelle und urkundliche Beſtätigung des Lauenburgiſchen Landrezeſſes
zu gewärtigen ſei.

Hamburg, d. 23. Oct. (Berl. B.-Ztg.) Der Geheime Poſt
rath Kramm, bisher vortragender Rath im General Poſtamt zu Ber
lin, iſt an Stelle des abgegangenen Geheimen Raths Schultze zum
Preußiſchen General PoſtamtsOirector hierſelbſt ernannt.

Florenz, d. 12. October. Der König empfing heute den meri
kaniſchen Geſandten. Letzterer bezeugte die große Zuneigung ſeines
Souveräns gegen den König und fügte hinzu, daß der Kaiſer den
Wunſch hege, daß die Bande guter Freundſchaft zwiſchen den beiden
jun gen Monarchieen ſich mehr und mehr befeſtigen möchten. Der Kö
nig antwortete: Jch wünſche lebhaft das Glück des Kaiſers und ſei
ner Familie. Sie werden mich ſtets bereit finden, die guten Bezie
hungen zwiſchen Mexiko und Jtalien ſo eng wie möglich zu verknü
pfen. Später empfing der König den neuen badiſchen Miniſter
Reſidenten.

Florenz, d. 23. Octbr. Die Wahlen zum Parlament ſind in
beſter Ordnung von Statten gegangen die Betheiligung war eine ſehr
ſtarke. Jn der Mehrzahl der Wahlkollegien kam es zwiſchen den Kan
didaten der verſchiedenen Parteien zur Ballotage. Der Prinz und
die Prinzeſſin Napoleon ſind geſtern in Mailand eingetroffen und wohn
ten der Vorſtellung im Theater bei. Das portugieſiſche Königspaar
wird zum 26. d. in Turin erwartet.

Bern, d. 23. October. Die Bundesverſammlung wurde heute
eröffnet. Der Präſident des Nationalraths Planta beſprach in ſeiner
Eröffnungsrede die Reviſion der Bundesverfaſſung in demokratiſchem
Sinne; er äußerte ferner die Ueberzeugung, die Alpenbahnfrage werde
nach gutem altem Schweizerrecht entſchieden werden der Grundſatz
daß die Alpen auf Jahrhunderte nur an einem Punkte überſchient wer
den können, werde nicht aufgeſtellt werden.

Paris d. 23. Octbr. Die Kaiſerin machte heute in den Hoſpi
tälern Beaujon und Lariboiſtere einen Beſuch und wird morgen das
Hoſpital Saint Antoine beſichtigen. Der „AbendMoniteur“ ſagt,
indem er die Mittheilung bringt, daß die Miniſter Lamarmora und
Jacini zu Deputirten des italieniſchen Parlamentes gewählt ſind
„Obwohl alle Ergebniſſe der Wahlen noch nicht bekannt ſind, kann man
doch ſchon conſtatiren, daß die meiſten Deputirten der liberal conſtitu
tionellen Partei angehören.“

Madrid, d. 22. October. Die Cholera hat wiederum zuge
nommen. Jn den ſüdlichen Stadttheilen kamen geſtern 136 Erkran
kungen und 93 Todesfälle vor.

London, d. 23. Octbr. Die Königin wird am nächſten Sonn
abend aus Balmoral nach BuckinghamPalace zurückkehren. Der
Prinz von Wales iſt geſtern hier wieder eingetroffen. Die Leiche des
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Lord Palmerſton wird wahrſcheinlich in der Weſtminſter-Abtei unter
feierlichem Trauergepränge beigeſetzt werden. Die heutige Nummer
der „Times“ polemiſirt gegen eine etwaige Ernennung des Grafen
Ruſſell zum Premier- Miniſter.

London, d. 23. Octbr. Wie man verſichert, hat Earl Ruſ-
ſe ll die Bildung des neuen Kabinets faſt vollendet; Clarendon über
nimmt das Auswärtige, die anderen Hauptportefeuilles verbleiben den
bisherigen Miniſtern.

Der pariſer „DimesCorreſpondent“ meldet: Der amerikaniſche
Conſul in Alexandria berichtete ſeiner Regierung, Kaiſer Napoleon beab
ſichtige abermals Truppenſendungen nach Mexico. Staatsſecretär Se
ward remonſtrirte darauf höflich aber beſtimmt, und Herr Drouyn de
Lhuys erwiderte, Anwerbung in befreundeten Staaten müſſe Frankreich
frei ſtehen, doch werde die Anwerbung wegen eines Aufſtandes in Su
dan gegenwärtig nicht Statt finden.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 23. October. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt

zu ihren Berichten über den Einſturz der beiden Neubauten am 20. d.
folgenden Nachtrag: Leider war unſer erſter Bericht von demſelben
Tage in Bezug auf die muthmaßlich Verſchütteten nicht zu hoch ge
griſſen. Es ſind auf dem Grundſtücke in der Waſſerthorſtraße im
Ganzen 23 Leichen ausgegraben worden. Die Zahl der mehr oder
minder Beſchädigten betrug 36, von denen 3 im Laufe der erſten
Stunden verſtarben, 19 in Bethanien als der nächſten Krankenheil
Anſtalt untergebracht werden mußten, die übrigen theils in anderen
Anſtalten theils zu Hauſe behandelt werden oder auch ſchon wieder
hergeſtellt ſind. Vermißt wird noch ein Lehrburſche. Große Theil
nahme zeigte ſich in der Nachbarſchaft der Unglücksſtätte für die beiden
Familien welche in der oberſten Etage des eingeſtürzten Quergebäu
des wohnten. Wunderbarerweiſe war aber die eine dieſer Familien
mit 5 Kindern Tags zuvor aus ihrer Wohnung nach dem Seitenge
bäude deſſelben Grundſtücks verzogen, ſo daß ſie keinen Verluſt, als
den ihrer werthloſen Sachen, die noch in der alten Wohnung zurück
geblieben waren, zu beklagen hat. Weniger glücklich iſt es der Tiſch
lermeiſter Mushakeſchen Familie ergangen. Von den S Kindern war
die zweitälteſte Tochter außer dem Hauſe auf Arbeit, drei jüngere
waren in der Schule. Die vier anderen Kinder, unter ihnen die älteſte
Tochter, die an dieſem Tage gerade ausnahmsweiſe zu Hauſe beſchäf
tigt war, wurde nebſt den Eltern verſchüttet. Die älteſte Tochter
und eine andere von 7 Jahren wurden als Leichen hervorgezogen. Die
Eltern, Vater und Mutter, ſind ſchwer beſchädigt jedoch nicht hoff
nungslos. Der älteſte Sohn vor Kurzem Geſeble geworden, und in

„der Werkſtatt des Vaters beſchäftigt, war der erſte, der von den Ver
unglückten ſichtbar wurde. Um ihn zu retten, mußten die Balken,
zwiſchen welchen er eingeklammert war zuvor durchſägt werden. Er
war, obwohl ohne klares Bewußtſein, vollkommen unverletzt, und
konnte ſchon in der nächſten Stunde Auskunft ertheilen und bei der
Rettung der Anderen behülflich ſein. Ein Knabe von 6 Jahren, wel
cher in unmittelbarer Nähe der Mutter vorgefunden wurde, war we
nig verletzt und befindet ſich außer aller Gefahr. Der Einſturz
des Neubaus im Schweizergarten hat 5 Menſchenleben gekoſtet. Drei
wurden, wie in der vorigen Nummer bereits berichtet, als Leichen
aufgefunden. Die beiden Anderen, welche zwar lebend, aber ſchwer
verwundet aus den Trümmern hervorgezogen wurden, ſind bereits
verſtorben

Wie aus Koburg berichtet wird, flößt der Geſundheitszuſtand
Friedrich Rückert's große Beſorgniß ein; man bemerkt eine raſche
Abnahme ſeiner Körperkräfte. R. befindet ſich im 77. Lebensjahre.

Leipzig, d. 17. Octöber. Bekanntlich hat ſich Dr. Theodor
Apel u. a. ein weſentliches Verdienſt dadurch erworben, daß er, nach
dem der „Verein zur Feier des 19. Octobers“ die denkwürdigſten
Punkte des Leipziger Schlachtfeldes von 1813 durch Oenkſteine aus
gezeichnet hatte, die Stellungen der verſchiedenen Truppenkörper der
gegen einander kämpfenden Heere durch Steine markirte, auf denen die
Namen der betreffenden Corpsführer c. verzeichnet ſind, ſo daß der
Beſucher des Schlachtfeldes immer genau wiſſen kann, welche Corps
da oder dort an dem betreffenden Tage einander kämpfend gegenüber
geſtanden haben. Neuerdings hat nun aber Dr. Apel dieſem Werke
noch ein ergänzendes Glied beigefügt, indem er eine große topogra
phiſche Karte des Schlachtfeldes und zu derſelben Figuren hat anferti
gen laſſen, welche die kämpfenden Heere, deren Diviſionen und Waf-
fengattungen, ſowie auch die Standorte der Hauptanführer unterſchei
dend repräſentiren. Dadurch iſt der mit der Geſchichte der Schlacht
Vertraute in den Stand geſetzt, ſich die Stellungen der Kämpfenden
beim Beginne und Verlaufe der Schlacht gleichſam wie auf einem
Schachbrette zu vergegenwärtigen.

Die badiſche Regierung iſt feſt entſchloſſen, den Kontract
mit Bénazet in Baden, der in zwei Jahren abläuft, nicht zu er
neuern. Sie beabſichtigt ſchon vom nächſten Sommer an die ſittlich
legitimen Anziehungsmittel dieſes Kurorts bedeutend zu vervielfältigen
und zu verſtärken. Seltſam iſt es übrigens, daß die erſte klerikale
Zeitung Badens (der badiſche Beobachter) ſich nicht ſcheut, eine Lanze
für das Fortbeſtehen der Spielbank einzulegen. Sie läßt ſich in einer

orreſpondenz von Baden faſt ſollte man meinen, direct vom
grünen Tiſch ſchreiben: die Bank ſei „ein prunkender Beſtandtheil
eines Ganzen das zu zerbröckeln höchſt gewagt ſei“. Auch könne
man nicht zu Gunſten Homburgs, wo allerdings ſchon jetzt ein neuer
Kontract mit den Herren Blanc auf weitere 20 Jahre nach Ablauf
des noch ziemlich lange gültigen jetzigen geſchloſſen ſein ſoll, „abdanken.“

Vor ſechs Wochen wurden im zoologiſchen Garten zu Köln
fünf Strauße ausgebrütet. Der neueſte Bericht über dieſe inländiſchen
Ausländer lautet: Die drei jungen im zoologiſchen Garten zu Köln
ausgebrüteten amerikaniſchen Strauße Rhea americana hat ein
Alter von etwa fünf Wochen ſo erſtarken laſſen, daß ihr Verluſt wohl
nicht mehr zu fürchten iſt. Sehr intereſſant waren die genauen Beob
achtungen, die man bei dieſer Gelegenheit über das Familienleben dieſes
Rieſenvogels anſtellen konnte. Nachdem es ſchon im vorigen Jahre
gelungen war, ein derartiges Kind der Tropenwelt aufzuziehen, ſchick
ten ſich die alten Vögel zu Ende des Frühlings wieder an, ein neues
Neſt zu bauen. Das Männchen wählte einen von dem vorjährigen
etwa 10 Schritte entfernten Neſtplatz, ſchaffte durch Scharren eine ge
nügende Vertiefung und trug in dieſe dürre Grashalme. Das Weib
chen legte in Zwiſchenräumen von zwei Tagen 5 Eier und nun ſetzte
ſich das Männchen das bekanntlich immer allein das Brutgeſchäft be
ſorgt, auf das Neſt, zeigte aber eine eigenthümliche Unruhe und Unſtetigkeit.
Eines Tages ſetzte er den vorjährigen Neſtplatz in Ordnung und rollte
die Eier hinein, betrieb aber das Brüten nicht ernſtlich und verließ die
Eier ſchließlich ganz. Einige Wochen ſpäter machte der männliche Vo
gel wieder eine Aushölung in den Boden, das Weibchen legte drei Eier
hinein und nun lag das Männchen dem Brüten mit dem größten Eifer
ob. Seine Ausdauer wurde belohnt, alle drei Eier öffneten ſich, um
die Thierchen auskriechen zu laſſen. Der Vater Strauß umgiebt ſeine
Sprößlinge mit der zärtlichſten Sorgfalt und ſchützt ſie mit den Flü-
geln gegen jede Unbill der Witterung, wogegen die Mama nicht eine
Spur von Anhänglichkeit wahrnehmen ließ, ſich vielmehr ſo unfreund
lich benahm, daß ſie von ihrer Familie getrennt werden mußte.

Gotha, d. 22. Octbr. Das freundliche am Thüringer Walde
gelegene Städtchen Waltershauſen, 2 Stunden von hier entfernt, iſt
in vergangener Nacht von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden (ſeit
4 Jahren das zweite Mal), durch welche etwa 50 Häuſer mit den
Zugehbrigkeiten verzehrt wurden. Auch der Thurm der Kirche brannte
und es bedurfte der äußerſten Anſtrengung, um die Kirche zu erhalten.
Wie das Feuer ausgekommen, iſt noch nicht bekannt der Waſſerman
gel in der überhaupt nicht waſſerreichen Stadt hemmte die Rektungs
verſuche, bis aus dem etwa 1 Stunde entfernten Reinhardsbrunn der
erforderliche Waſſerzufluß ermöglicht werden konnte.

Werdau, d. 21. Octbr. Die hieſige Medicinalpolizeibehörde
macht, höherer Anordnung zufolge, auf Grund amtlicher Ermittelungen
bekannt, daß bis zum 20. October allhier an der Cholera 149 Per
ſonen erkrankt und 52 Perſonen geſtorben ſind.

Jn der Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris
vom 16. October d. J. iſt Verſchiedenes über die Cholera verhandelt
worden. Fortwährend werden neue Mittel gegen dieſelbe bei der Aka
demie vorgeſchlagen. Velpeau äußerte ſich dahin, daß noch kein durch
greifend wirkſames Mittel dagegen bekannt ſei; die Leute, welche keine
Mediziner wären, brächten es gewöhnlich nicht in Anſchlag, daß ein
Theil der Erkrankten eben ſo wohl ohne Arzneimittel, als unter An
wendung von ſolchen von der Cholera geheilt würden das durchſchnitt
liche Reſultat wäre immer, daß ein Todter auf zwei Erkrankte käme.
Die Behandlung der Cholerapatienten in den pariſer Hoſpitalern beſteht
weſentlich darin, die Erkrankten in jeder möglichen Weiſe zu erwärmen
und ihnen ſtimulirende Getränke zu geben, z. B. Thee mit Rum.
Man kann ohne großen Fehler annehmen, daß in Paris täglich 200
Menſchen an der Cholera ſterben. Le Verrier wünſchte, daß man den
Gang der CholeraEpidemie von Paris öffentlich bekannt machen möchte,
indem die Ungewißheit über dieſen Punkt mehr beunruhige, als die
Bekanntſchaft mit dem wirklichen Verhältniſſe.

Theater in Halle.
Es iſt uns ſehr erfreulich, die rühmlichen Leiſtungen unſrer jetzigen

Bühnengeſellſchaft auch von anderer Seite anerkannt zu ſehen, wes
halb wir uns wohl geſtatten können, die nachfolgende, im hieſigen Tage
blatte erſchienene Mittheilung auch für weitere Kreiſe zu veröffentlichen
Sie lautet:

„Ein Wort über den Theaterbeſuch. Am 1. Oct. hat in dem
reſtaurirten Theatergebäude die Winterſaiſon der dramatiſchen Vorſtellun
gen unter der Leitung des Herrn Direktors Gumtau ihren Anfang ge
nommen. Für die Räumlichkeiten ſowohl, als für die inneren Verhält
niſſe der Halleſchen Bühne war eine gründliche Reform ein unabweisbares
Bedürfniß. Es muß rühmend anerkannt werden daß der Vorſtand des
Theater Actien Vereins nicht allein für eine angemeſſene Ausſchmückung
des Theatergebäudes Sorge getragen, ſondern auch in Herrn Gumtau eine
Kraft gewonnen hat, die vollkommen dazu geeignet iſt, das Kunſtinſtitut
wieder zu heben und neu zu beleben. Aus den bisherigen Kunſtleiſtun
gen des jetzigen Bühnen Perſonals geht auf das Unzweideutigſte hervor,
daß es Herrn Gumtau damit Ernſt iſt, dieſe ſeine Aufgabe zu erfüllen.

Mit bedeutenden Opfern hat er ein großes Perſonal mit trefflichen
Talenten engagirt und bereits in kurzer Zeit im Drama wie in der Oper
ein Enſemble hergeſtellt, welches ſich den Leiſtungen jedes anderen guten
Stadttheaters an die Seite ſtellen kann. Leider befinden ſich unſere ſtädti
ſchen Behörden nicht in der Lage, dem Kunſtinſtitute Subventionen zuflie
ßen laſſen zu können. Um ſo mehr iſt es Sache des Publikums, den
Vorſtand der Bühne, auf deſſen Schultern das Ganze ruht, thatkräftig
zu unterſtützen. Wir dürfen daher wohl an unſere Mitbürger die Bitte
richten, den Beſtrebungen des Herrn Gumtau durch einen zahlreichen Thea
terbeſuch entgegen zu kommen um ſo mehr, als wir den Kunſtfreunden
genußreiche Abende in Ausſicht ſtellen können. Möchte es jetzt nicht gelin
gen, das lediglich auf die Kaſſeneinnahmen angewieſene Unternehmen des
überaus tüchtigen und ſtrebſamen Dirigenten zu fördern, ſo würde unſere
Stadt Halle überhaupt auf ein derartiges Kunſtinſtitut verzichten müſſen.
Halle, d. 17. October 1865. Thümmel. Fubel. Fiebiger.“



Auch in dieſem Jahre habe eine große

Bekanntmachungen.
Auswahl von

unverwelklichen Bonquetts, Kränzen a. Sachen
zur Bequemlichkeit der geehrten Abnehmer Herrn Rohe Leipzigerſtraße Nr. 92, zu billigen aber feſten Preiſen zum Verkauf übergeben

Beſtellungen werden daſelbſt auf genannte Sachen angenommen und ſchnell ausgeführt.

An S UES Kunſt und Handels Gärkner.

reren Lieaunn G
in allen Größen neueſter Conſtruction, elegant gearbeitet, ſehr hell und ſparſam brennend, em
pfiehlt billigſt AGelbert L.ossfer in Cönmern.

Futtermöhren verkauft große Steinſtraße A9.

Zur geſfälligen Begachtung.
Eine große Auswahl Paletots von 6 Thlr. an, Doubel-Mäntel

in ſchwerer Qualität von 11 Thlr., Nadmäntel von 102, Thlr.,
Jacken von I Thlr. an empfiehlt

Gle O.Doubelſtoſſf zu Mänteln u. Jacken, breit,
von I Thlr. Leipzigerſtr. S.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Der einjährige Weidenbeſtand längs der Eiſen
bahn im Elſter- und Saalthale von Station
0,84 bei Ammendorf bis zur Station 1,30
bei Schkopau ſoll

Freitag den 27. Hetober er.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der Verkauf beginnt bei Station 0,84 früh
8 Uhr.

Die näheren Verkaufsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Weißenfels, den 21. October 1865.
Der Baumeiſter Kricheldorff.

Holz- Auction.
Mittwoch, den I. November C.

Vormittags 10 Uhr
ſollen in der Mark Breitewitz Stunde
vom Bahnhof Gräfenhaynchen), im Schlage an
der Meſcheider Grenze,
Ca. 600 Stück kieferne Brett- und

Bauſtämme
meiſtbietend verkauft werden. Die Beſitzer.

Beachtenswerthe Käufe.
Ein Gütchen in einer Reſidenzſtadt an der

Bahn Areal 220 Acker, Gebäude größtentheils
neu, Preis 38,000 und ein Gütchen im
Voigtlande, Areal 150 Morg. am Gehöfte, Ge
bäude ſchön Ställe gewölbt, Preis 18,000
hat zu verkaufen Bernhard Krähmer in
Dorn burg bei Jena.

Haus u. Geſchäfts- Verkauf.
Ein in einer größeren Stadt Thüringens an

beſter Geſchäftslage belegenes ſchönes, großes,
rentabeles Haus mit großem eleganten Laden,
in welchem Manufaktur-, Ausſchnitt- u. Gar
derobegeſchäft lebhaft betrieben wird, ſelbiges
langjähriger zahlreicher feſter Kundſchaft ſich er
freut und nachweislich ſeit Jahren einen jährli
chen Reingewinn von 2—3000 ergeben, iſt
Inhaber geneigt, ſammt Geſchäft incl. couran
tem Waarenlager für 20,000 mit S bis

10,000 aus freier Hand zu verkaufen.
Näheres auf Franco Briefe unter D. 4 1000,
welche das Annoncen Büreau von Jllgen S
Fort in Leipzig annimmt und beſorgt.

Mühlen- Verkauf.
Meine hier belegene, mit amerikaniſchen und

deutſchen Mahlgängen und andauernder Waſſer
kraft verſehene Waſſermühle mit allen Jnven
tarienſtücken und 20 Morgen Feld, im beſten
Zuſtande, beabſichtige ich wegen eingetretener
Fa milienverhältniſſe für 6500 zu verkau
fen, und wollen ſich Kaufliebhaber an mich
wenden.

Kalbitz bei Bibra, den 13. October 1865.
Carl Brauer.

d Fiſ ch Verkauf.
e Montag den 30. October wird

der hieſige große Teich gefiſcht.
Der Detail Verkauf, nicht an Händler, fin

det an dieſem Tage von Vormittags 9 bis Nach
mittags 3 Uhr ſtatt.

Pöplitz bei Gräfenhainchen,
d. 24. October 1865.

H. Gerdung.
Holz Verkauf.

In der Freiherrlich von WerthernWiehe-
ſchen Küchen Holzwaldung, Forſtdiſtrikt Ho
henrod, ſollen die Beſtände an Eichen, Buchen,
Birken und Aspen, von 41 Morgen, in fünf
Abtheilungen zum Selbſt Abtrieb auf

Montag den G. November D. J.
Vormittags um 10 Uhr

auf dem Rathhauſe zu Wiehe, nach vorgän
giger Bekanntmachung der Bedingungen, meiſt
bietend gegen ſofortige baare Bezahlung in
Courant verſteigert werden, was mit dem Be
merken daß der Revierförſter Schulz auf Ver
langen die Abtheilungen und Holzbeſtände den
Käufern anweiſen wird, hierdurch bekannt ge
macht wird.

Wiehe, den 21. October 1865.
Ein junger Commis, welcher ſeine vierjährige

Lehrzeit in einem Materialwaaren und Tabacks
Geſchäft beſtanden hat und in dem letzten Jahre
auf Contor und Lager thätig war, ſucht, ge
ſtützt auf beſte Empfehlungen, ein Engagement,
am liebſten Contor oder Lager- Poſten.

Geehrte Offerten erbittet man ſich unter Chiffre
G. R. 20. poste restante Naumburg ga,s.
2 Gehülfen finden dauernde Beſchäftigung

bei E. Gehring,Uhrmacher in Zörbig.
W. als Toilette Artikel ein äußerſt fein duf

tendes Haaröl liebt, gebrauche Fleimes
Köln. Kräuter-Del, mit ächt türki

ſchem Roſenöl parfümirt. Daſſelbe macht das
Haar glänzend und ſtärkt daſſelbe wie den Haar
boden ſehr. pr. Flacon 10

Stets vorräthig in Halle bei Pauly,
Neue Promenade 10.

Fette Weidehammel ſtehen zu verkaufen.
DOeutleben. Th. Heyne.

Ein anſtändiges gebildetes Mädchen in ge
ſetzten Jahren von außerhalb, in der Wirth
ſchaft und feineren Küche erfahren ſucht vom
1. Novbr. ab eine anſtändige Stelle bei einer
einzelnen Dame oder einzelnem Herrn auch
würde ſie ſich der Beaufſichtigung der Kinder
gern unterziehen. Adreſſen wolle man gefälligſt
unter der Chiffre F. K. poste restante Halle
niederlegen.

Ein eiſernes Waſſerbaſſin von 5 7000 Ort.
Inhalt wird zu kaufen geſucht. Näheres bei
Hrn. Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Durch ſachkundige Dienſtmänner werden Ver

beſorgt. Dienſtmann-Jnſtitut,
alter Markt 3.

4. Kl., im Orig., ſo wieLottericlooſe, net kg
M. Schereck in Berlin, N. Schönhauſerſtr. 15.

e h eOharles Gaillard's Tannin-Oe
Mittel gegen das Ausfallen der Haar

ſt außer bei den in der Gebrauchsanwei
ſung aufgeführten Firmen zu haben in
Halle a/S. bei

A. öhmne, Leipzigerſtr. 5,
Parfümerie u. Galanteriewaarenhandlung.

n

Armen dlor.
Mittwoch Geſellſchaftstag. On

nibusfahrt. Ratsoh
un englischen Hofe

ist Flatow's Naturalien- und ethnogt

zu sehen Rintrittspreis 5 Abonnements
Karten für die ganze Dauer 10 Dutzend-
billets 1 10

Stadttheater.
Mittwoch den 25. October Der Jeſuit u.

ſein Zögling, Luſtſpiel in 4 Akten von
Schreiber. Vorher zum erſten Male: Jm
Vorzimmer Seiner Excellenz Gen
rebild in 1 Akt von Hahn.

Donnerstag den 26. October Don Juan,
große Oper in 4 Akten von Mozart.

Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr wurde meine liebe

Frau Auguſte geborene Koenig von einem
kräftigen Knaben ſchwer, jedoch glücklich ent
bunden.

Bruſtawe i/S., den 22. October 1865.
A. Wagner, Oeconomie Jnſpector.

Verbindungs Anzeige.
Unſere am 22. October in Magdeburg voll

zogene eheliche Verbindung zeigen wir hiermit
ergebenſt an.

Albert Straube, Baumeiſter
Friederike Straube geborene Loeſche.

Halle a/S. Magdeburg
Nachruf.

Klar und heiter floß Dein Leben
Auf der Tugend Pfad dahin

Kaſch zu helfen, viel zu geben
Lag in Deinem edeln Sinn.
öfter trat'ſt Du voll Erbarmen
Mit Hülfe in des Unglücks Haus,
Legſt reiche Gabe hin den Armen,
Es floh nun Sorg' und Kummer diraus.
Kuh darum ſanft im kühlen Grab!

Bei unſerm Umzug von Lauchſtädt nach
Ober Wünſch ſagen Freunden und Bekann
ten ein herzliches Lebewohl.

Lauchſtädt, den 24. October 1865.
Richard Fahr und Frau.

Vorſtehende Annonce diene auch meinen wer
then Geſchäftsfreunden zur gef. Notiznahme.

Lauchſtädt, den 24. October 1865.
Richard Fahr

packungen von Porzellan u. Glasſachen prompt

phische Ausstellung täglich von 8 Vhr
Morgens bis Abends 8 Uhr bei Beleuchtung



(Schlangen-Pharao!s.)
hat das unter dem Namen „Schlangen Pharao's“ bekannt gewordene
ſehr intereſſante Spielwerk ſo großen Anklang gefunden daß gegen
wärtig in dem Atelier des Hrn. Hauptmann Schulz bei Potsdam, wo
daſſelbe gefertigt wird, Beſtellungen aus dem Jn und Auslande zum
Betrage von 500,000 Stück vorliegen. Unter dieſen Umſtänden dürfte
es indeß rathſam erſcheinen, auf einen Artikel über die „Schlangen
Pharao's“ in der „Preuß. Litth. 3tg.“ aufmerkſam zu machen, nach
welchem es nicht räthlich iſt, mit denſelben in engen geſchloſſenen
Räumen zu experimentiren Am genannten Orte heißt es: Eine ebenſo
intereſſante wie gefährliche Spielerei hat aus Paris ihren Weg auch
zu uns gefunden vor derfelben zu warnen, ſcheint die Pflicht der Ta
gespreſſe. Kleine, kaum Zoll lange und an ihrer Baſis etwa 1
Zoll breite Kegel aus Staniol, die ein weißes ſchweres Pulver enthal
ken, werden unter dem Namen Serpents de Pharao verkauft. Dieſe
Kegel, auf einen Teller geſtellt und an der Spitze entzündet, brennen
langſam mit einer blauen Flamme ab während ſich aus dem feurigen
Krater ein ſchlangenartiger, dicker, gelbgefärbter Körper abſondert, und
bald in großen und zuſammenhängenden Ringen den ganzen Teller be
deckt. Das ganze Phänomen ſieht wie Zauberei aus denn die ſich
entwickelnde Schlange iſt oft mehrere Fuß lang und über hundertmal
größer und viel dicker, als der kleine Kreis, in dem ſie gelegen zu ha
ben ſchien das Ringeln und Winden der Schlange während ihres
Entſtehens giebt gleichfalls einen maleriſchen Anblick. Die Maſſe der
Schlange iſt äußerlich gelb, innen verkohlt, ſehr leicht und poröss. So
weit das Jntereſſante. Das Gefährliche beſteht darin, daß das weiße
in dem Kreis enthaltene Pulver Rhodan oder SchwefelCyan Queck
ſilber iſt, welches die Eigenſchaft beſitzt, beim Verbrennen unter Bil
dung einer porbſen Kohle ſich ſo aufzublähen. Nun ſind aber faſt
alle Schwefelcyan Verbindungen wegen des Gehalts an Cyan, dem
bekannten Radical der Blauſäure, höchſt giftig, wenn auch nicht in
demſelben Maße, wie die Cyanverbindungen ohne Schwefel; zu dem
giftigen Cyan kommt in dem vorliegenden Falle auch noch ein giftiges
Metall, das Queckſilber, ſo daß dieſes Präparat nur wenigen Stoffen
in ſchädlicher Wirkung nachſteht, deren Anfertigung und Verkauf unter
der ſtrengſten polizeilichen Controle ſteht. Es kommt aber noch hinzu,
daß das Rhodanquecſilber beim Ethitzen, alſo auch während der Ent
ſtehung der Serpents, das höchſte giftige und flüchtige Changas, Queck
ſilberdämpfe, Schwefelkohlenſtoff, Stickſtoff und ſchweflichte Säure ent
wickelt. Der Verſuch iſt alſo, in einem geſchloſſenen Raum ausge
führt, nichts weniger als unſchädlich, und ſo wird dem Publikum eine
Spielerei in die Hände gegeben die nicht blos durch Mißbrauch und
Fahrläſſtgkeit, ſondern auch durch die Benutzung ſelbſt die gefährlich

ſten Folgen haben kann.
Ein von Iſerlohn mehrſeitig eingegangener Antrag, den Bür

germeiſter Hüls mann zum Ehrenmitglied aufzunehmen, wurde am
14. d. M. in der Generalverſammlung der Geſellſchaft ulk zu Haspe
debattirt und ſchließlich folgende motivirte Tagesordnung beliebt: „Jn
Erwägung, daß das letzte Publikandum erklärt daß das vorletzte Pu
vlikandum das erſte Publikandum außer Kraft geſetzt hat, geht die
Verſammlung über den Jſerlohner Antrag zur Tagesordnung über, be
ſchließt jedoch, die eingeſandte Photographie der hier neu gegründeten
Galerie gelungener Bürgermeiſter einzuverleiben und zwiſchen Longerich

und Bonn aufzuſtellen.“

Lotterie.
Bei der am 23. Octbr. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 132. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 30,000 Thlrn. auf Nr. 90,405.
1 Hauptgewinn zu 10,000 Thlr. auf Nr. 58,374.
2 Gewinne zu 2000 Thlr. ftelen auf Nr. 618 und 75,092.
50. Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2898. 9680. 12,423. 13,979. 15,856.

17,140. 20,911 22/938. 71. 25,171. 25-381. es.33,251. 34,437. 35,340. 36,535. 37,091. 38,015. 38,355. 44,928. 45,512. 48,507.
301227. 51/958. 52,264. 52,963. 63,658. 64.002 65,630. 66,192. 68,616. 69,116.
74020. 78042. 76/488. 77, 004 82635. 82427. 84816. 87,189. 87, 942. 905371.
92/271. 92,355. 92,360. 93,350 und 94,001.

46 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 6317. 6964. 8626. 8954. 9086. 10,766.
12,767. 16,330. 16388. 17, 17,836. 18,202. 81088. S. 83561. 36,643.
42,289. 45,508. 45,820. 46,606. 47,367. 47,795. 48,978. 52,293 52,650. 56,445.
57 5776. 59/202. 595619. 90, 61783. 65520. 754 25192.
80/155. 81250. 81,889 88, 88722. 85, 195. 88,191 90,895.70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 226. 1551. 3310. 5245. 5596. 7976. 8056.
10 268. 10,350. 12,776. 138,577. 14209. 14,815. 15,416. 17/76. 19,717. aus.

21784. 22/062. 22,771. 26,040. 26, 29,763.32,151. 32/925. 38,507. 35,008. 36,166. 36,751. 38,604. 39,643. 40,465. 41,285.
4556 15002. 46,200. 16,058. 48701. 50
57096. 58,791. 60,024. 66,115. 64,636. 699. 66 7276431 55, 86,629. 86,959. 87/011. 88,106. 88,856. 89/676. 90,512. 90,868.
93,020. 94,301 und 94,417.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 23. October

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgent.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

M

8 Mrgs. Petersburg 333,3 4,3 S8., ſchwach. bedeckt.
Moskau 330,0 4,8 O., Windſtille. bedeckt.Königsberg 332,2 72 0, ſchwach. bedeckt.

6 Berlin 330,5 8,8 588W., ſchwach. ſtark bew., vor
her Reg., geſt.

Vor u. Nachm.
Regen.

Torgau 329,7 9,6 S., mäßig bew., Nchts. Reg.

3 bis 2 L 3

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Mittwoch den 25. October 1865.
h

e
a

Börſen Verſammlung in Halle
am 24. October 1865.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage-
Welzen: mäßig offerirt feſte Haltung 170 alter 60 61— 62
bez. neuer 58——59 bez.
Roggen weniger beachtet, 168 W alter 47— -47 bez. Neuer

49 bez.Gerſte: ſehr geſucht, regſte Kaufluſt, 140 39 40 be
alte 36——37 bez.Hafer: fortdauernd gefragt, 100 t alter u. neuer 26 27 geſucht.

Erbſen: Koch geſucht 64 bez.
Linſfen: große, 100-110 bez.
Bohnen: mäßig offerirt, 92——94 bez.
Wicken: ohne Geſchäft.

Kümmel: 10 bez.Fenchel: 9—-9 angeb. u. bez.Wau: knappes Angebot, 3 3 bez. feinſte Waare etwas höher.
Kleeſaaten: unſer Handel hat ſich noch nicht gebildet.
Oelſagaten: wenig offerirt und geſucht, Raps 109-—-111 bez.

Sommerrübſen 100 103 bez. Dotter bis 84 bez. graue
Mohn 112 114 nominell, blauer nach Qualität 120 125
gefordert Hanf ohne Geſchäft.

Stärke: 6 bez.Spiritus: Kartoffel, loco 14 bez. Rüben P. Nov.
Dec. 13 nominell.

Rübsl: ohne Offerten zu 148/8 geſucht.
Solarsl: feſt, Preiſe ſteigend nach Qualität 9 11. bez.
Erdöl, thüringiſches, feſte Stimmung, 11 11 bez.
Oelkuchen: geſucht, 2 2 bez.
Rohzucker: fortdauernd rückgängige Konjunktur, Käufer zögern die

hohen Forderungen zu bewilligen.
Rübenſyrup: 29—30 bez.
Kartoffeln: Speiſe, 14—16. bez., Futter u. Brenn 12

angeboten.
Futtermehl, Kleie und Heu unverändert geſucht bei unveränder

ten Preiſen.
Lang u. Maſchinenſtroh: Preiſe nominell, kaum zu beſchaffen.

Marktberichte.
Halle, den 24. October. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auſ

der Börſe. Weizen 2 12 6 bis 2 17 6 Roggen 1 28
Gerſte 1 15 X bis 1 20Hafer 1 2 6 X bis 9 Heu pro Etr. 12 2 Langſtroh pro Schock à 1200 ohne Handel. Die Polizeiverwaltung.

Magdeburg, den 23. October. Weizen F. Roggen Gerſte
Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 14

Nordhauſen, den 23. October. Weizen 2 2 S bis 2 12 Roggen1 25 r bis 2 2 r Gerſte 1 10 r bis 23 e e
25 bis 1 4 5 r NRübbl pro Centner 165 Leinöl pro Centner 14

Berlin, den 28. October. Weizen loco 49—69 nach Hualität, bunt poln.
644 ab Bahn bez., fein weiß ſchleſ. 68 69 ab Bahn bez. Roggen loco
80 81pfd. 46 ab Boden bez., Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 47

bez., Br. u. G., Frühj. 495 4 bez. u. G., Br. Mai Juni
e bez. Gerſte, große und kleine 30-42 pr. 1750 Pfd.
Hafer loco 23——27 warthebrucher 23 netzbrucher 23 ſchleſ. 24
25 exquiſit 27 ab Bahn bez. Oer. 249 bez. Oct. Nov. 24

bez. Nov. Dec. 24 i bez. Frühf. 2592 bez. Mai Juni 26 Br.
Erbſen, Kochwaare 56—64 Futterwaare 50-88 Rüböl loco 14
Br. Oct. 1418 bez. Oct. Nov. u. Nov. Decbr. 14 u bez. u.
G. Br. Decbr. Jan. re bez. April Mai 14 bez. u. Br.2 G. Mai/ Juni 145 bez. Leinöl loco ohne Faß 13 Spi-
ritus loco ohne Faß 14 14 bez., pr. Oct. 1312 bez. Oct. Nov. u.
Nov. Dec. e vez. u. G., Br. Decbr. Jan. 137 bez.
April Mai i be u. G. Ha Br., Mai Juni 14 bez.u. G. Br. Weizen ſehr feſt. Roggen, Termine eröffneten zu vorgeſtrigen
Schlußpreiſen und waren hierzu in Deckungen rege gefragt welche auch beſſer bezahlt
werden mußten. Zu den erhöhten Notirungen ſtellte ſich aber überwiegendes Angebot
ein und ſchließt der Markt unter kleinen Schwankungen gegen Sonnabend ohne we
ſentliche Aenderung. Die Anmeldungen finden fortdauernd gute Aufnahme. Loco
wagre bleibt vernachläſſigt. Umſätze beſchränkten ſich auf Kleinigkeiten, gekünd. 14000
Ctnr. Hafer effektiv gut verkäuflich, Termine gefragt und höher, gekünd. 600 Ctnr
Für Rüböl beſtand ebenfalls gute Frage und bei Zurückhaltung der Abgeber hoben
ſich die Preiſe für alle Sichten um ca. e pr. Etn., gekünd. 200 Etnr. Spiritus
folgte in der Tendenz dem Roggenmarkt. Anfangs feſt und höher, wurde alsdann
Unter Schwankungen billiger gehandelt, Schluß wieder feſter gek. 10,000 Art.

Breslau d. 23. Oetbr. Spiritus pr. 8999 pCt. Traſlles 182 Br.
G. Weizen weißer 62275 gelber 62573 Roggen 50—64
Gerſte 35 44 Hafer 24—29 oStettin d. 23. Oetbr. Weizen 55 66, Oct. Nov. u. Nov. Decbr. 65 bez. u.
G., Früh 67 8 bez. u. G. Roggen 44 46, Det. Nov. u. Nov. Dec. 45
46 bez. u. Br. Früh 47 48 bez. 47 G. Rüböl 15 Br. Octbr. 14
c. Nov. 14 Nov. Dec. 14 April Mat 147 bez. Spiritus 137/,, et
132/5 bez. Oct. Nov. bez. u. Br. Früht. 14 MaiſJunt 14 bez.

amburg, d. 23. Octbr. Weizen loco feſt. ab auswärts eher feſter Termine
feſt. Roggen höher ab auswärts und Termine feſt. Oel pr. Ocibr. 30 pr.
Mat 20 ruhig

Averpopl, den 23. October. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. Feſter Markt.
Amerikaniſche 25 Fair Dhollerah 19, middling Fair Dhollerah 18, middling Dhol
lerah 17, Bengal 13 Scinde 14 Oomra 9 1 Aegyptiſche 24 Per
nam 24

Waſſerſtand der Saale bet Halle am 23. October Abends am Unterpegel 4
Fuß II Zoll am 24. October Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bet Weißenfels am 22. October Abende 5 Zoll un
ter O, am 28. October Morgens 4 Zoll unter 0.

Waſſerſtand der Elbe bet Magdeburg den 23. October am neuen Pegel
Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 23. October Mittags 2 Ellen 7 Zo
unter 0.
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdrugeret in Halle

Berliner Fonds und Geld Conrs. Berliner Börſe vom 23. October 1865.

Fonds Courſe. Div.Z5 Brief. Geld. e. f. Srief. Geld. ſelben Etat gar. e e
Ferne Anlelhe Flederſchl. xMärt. 94 un v. 18661. 1560 98 98 Inländiſche Fonds.Staats Anleihe v. 1859 1042/ 104 Liederſehl. Zweigb.! An S8 80 do. do. von 1862 98 98 gf. Brief. Geld

do. 1854, 1855, 1857 100 100 Oberſchl. Tit. A. do. do. von 1864 98 98 Serl. Hand. Geſellſchaft 1197,do. von 1859 100 100 nd c. 10 do. Vont Staate gar. 4 100 Disc. Commanditntt. on 95do. von 1856 100 10 Sberſchl. Lt. B. 10 1557/, 154 Rhein Rahe v. St. gar I Schleſ. Bank Verein udo. von 1964 100 100. Hppeln Tarnow. s 75 do. do. II. Emiſſion Af, 99 98 Preuß Hypoth. Verſ. nl 3 z Rheiniſche 6 120 1 es. I 88 Verſ. sdo. v. 1850 u. 1852 96 96 120 119 Kuhrort Crefelder Kr.. do. do. (Henckel) 4do. von 1853 696 96 20. (Stamm-) Pr. e Sladbacher A. 98 Erſte Preuß H esen her e h do ben a 26 265, n Sar e losdo. von 18662 6962 96 be 26 25 do. II. Serie a do. Gew. B. (Schuſter) sStaatsſchuldſcheine 88 87 KRubrort Kreſeid be Serieſte. ePrämien Anleihe von Freie Gladbacher StargardPoſen1855 5 100 1283 122 Stargard Poſen 94 do. II. Emiſſton 4 98 Jnduſtrie ActtenKur und Neumärkiſche ringe 134 133 do. III. Emiſſion 4 98Schulpverſchreibungen 86 85 Wils. (Coſel-Odb. 559 54 Thüringer conp 97 Hoerder Hüttenwerk h 116Oder Dechben e h 4 do (Stamm-) Pr. 4 do. Serte Diner 52 311Verl. Stadt Oblig. 2 1002 100 e. 20. M. Serie on 97 Fabrik v. Eiſenbahndeb. 5 120 119
e 86 do. IV. Serie 100 Deſſauer Kont. Gas 5 166 165Schuldverſchreibung der So vorßtheab rig Zinsfag nettet ig, Wilh. (Coſel-Oderbergh 87 Fabr. f. Holzw. Netze t
Berl. Kaufmannſchaftls 102 1101 werden vſancemaähig 9 pat. herechnet. do. III. Emiſſion 4 93 eng

aaobrteſt erliner Pferdebahn 5 677 86Kur und Neumärkiſcheſs 84 83 Prior. Oblig. Ausländ. Siſer am t n Aetten.
v. d a chenDüfedorfer Z e Auslandiſche FondsDſtpreußiſche 83 do I. Emiſſion 88 mgerd. 2 hſonſt 979 re Canton e a an ſſwetzer Santa

ne e e je hat gen e Sbntge Listren oo 9 94 Emiſſtonſs 71 70 Ludwigsb. Berb. i 145 g ea x l 48 Darmſtädter Bank 488Poſenſche Berg. Märkiſche conv. n e 8 t 87de 97 96 do. I. Serie Lonv. 100 n an e 4 127 a Dredit Udo. neue 98 e o. II. Serte vom e tene han r a n ebante hen a a San oSchleſtſche 3 4 do. do. Lis. B. 3 805 5 e a a 72n e ed e e 90 de V. Serie 98 dann Logg r 90do. neue so 89 vo Huſſ Elberf Hr. 75 S Z e 8 114 e Sreditbant S 82
do. do. ds. II. Serie 4 S Kuſſiſche Eiſen 5 80 79 Meng er n 77äGentenkete r i e 88 Sellbahn Gohn) ſ 72 771 Rordeltſhe e 110,en efe. ſ. do. II. Serie a War W vKur und Neumärkiſcheſg 95 a SerlinAnhalter e e n gh5 d ichiſcher Crebit o 77

Zommerſche 94 SerlinAnhalter 4 100 o See o on h l Lhnmnt i c r227 SBerltn Hamburger s orln h Beine Sir 6Preußiſchen 94 94 do. do. II. Emiſſton Aus iſe 102 9hen a. Weipattſhe o ine et v r Ketten c Meta e 61e c e eSchlefiſche 86 do. in. B. ODeftr. franz. Staatsb. 3 261 250 e tdo. Lit. 4 92 do f. S l lege el t n ePreuß Hypoth. Antheil Berlin Stettin Modtlh en vo u ehe e e
W e e d e S 80 Rtfäſan-Kozlow 78 77 do. Silber An (eehp. Br. d. I. Pr. Hhp. v. L Serie 4 90 Galig. e S rel. len e See vom S Galiz. (Karl Ludw.) s 85 Jtal. Ankeihe 64 63
Unkdb. e L ar Ken 99 99Hyp. A.Bk. Kendkel) 4 100 100 Breslau Schweidnitz Wechſt 34 istPr. Bl. Anth. Scheine 152 161 Freiburger Lit. B. 99 Amfterdam, für di v V m e e a
Bank d. rn r a so Cöln Crefelder u für e feſte r 50 Fl. er en zDangiger Privatbant Edln Mindener o 7 7 rgereneebungen o Emiſſion e er do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage) 53.Magdeburg Irirat S los do de 91 90 London e e la Se s nHoſener Privat Bank 103 102 e. Eiſen ar o n e e e eKomm Hiltterſ. Priv. B. 100 90 do. do u Ken vo re o n be edo Euiſſion g. h e e eEiſenbahn Aetten. h Sntſon neue m d e n eDir Magdeburg Halberft. 99 e vo d 7 t i e e eStamm Act. 1262. f. Brfef. Gelp. e e e e. vo do. Senat 7 eSachen Huſetdort. achte ten. 68 Frankfurt a. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat H. 60. 22.6JachenMaftrichter 38 37 MagdeburgewWittenb. t Fetersburge do el 100 R. S. Wochen d 87Berg. Mark. 144 Rieberſchl. Märkiſche e do. do do de 3 Monat u ortDre en en 209 208 v e Sert 9 e Warſchau vo ds. 29 do. 8 Tage s 789 oSerlin Hamburger 10 152 1512 9. do. II. Serle 92 zSe en e Bremen s 100 Gold s Tage s un bz.Magdeburger 16 208 207 Kieb. Zweigb. Tät. G. 5 100 Gold und Papiergeld.Berlin Stettiner 2128 127 Dberſchleſtſche Lie. Fr. Bankn. mit K. 999, bz. Napoleonsd'or b. 12 bz GDre tau Schweide v. Lit. B. 35 85 do. ohne R. 99 bz. Loutsd'or unitz Freiburger 142 141 do. Lite. 4 93 Heßr. B. B. 93 bz. do. p. Stück. 5. 17 3 65z.Brieg Neiſſe 4 89 88 Lit. D. 93 oln. Bankn Sovpereigns 24 G.Svin Mindener 15 8 220 219 do. Lit, s 83 u Bankn 79 b. Goldkronen 10 G.WMagdeb. Halberſt 25 223 222 o. t. F. 100 Dohlars p. Stück. I. 12 G. Sold, gollyfund fein 455 G.
Magdeb. Leipziger 18 1280 279 8heint ſche 4 zZumperia len 5. 17 S riedrichsd r 113 G.95 bvo. vom Staat gar. 3 t r DHukat en 3. 6 B. Silver, 1 Hollpfund fein 29. 29 G.

Die Börſe verkehrte heute in günſtiger Stimmung, das Geſchäft war aber nur in einzelnen Papieren belebt, namentlich in Oberſchleſtſchen, Bergiſch Märklſchen, Nord
e ken Lombarden und Ruſſ. PrämienAnleihe. Oeſterr. Papiere waren ſtiller. Breußiſche Fonds gut behauptet Anleihen meiſt unverändert Prioritäten in ma

higem Verkehr.

Leipziger Börſe vom 23. October. Staatspapiere 2c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 3 92 do. v. 1855 v. 300 ode 500 on G de e. 1002, 1860, 1808 d. bohe e Heee e ies e nen er
ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenbahn Co. à 100 103 P. Sönigl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 3 94 G. LandesEulturRentenſchetne v. 500
a 4 Leipziger Stadt Obligationen à 49 do. a Lauſſitzer Sächſ. erbliche Pfandbriefe von 500 a 3 93 P. do. von 500

25 P. De v. 500 195 1009, G. 80. v. 1000, 500, 100 50 S o W. do. v. 1000, 600 u. 100 A. o G. Sächſ. Hypoth.
BankPfandbriefe 59 100 G. Schuldverſchreibung der Allg. D. Credit Anſtalt zu Leipzig Serie I. 100 a 4 Leipz. sKönigl. Preuß. SteuerCreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 à 3 K. K. ſtr. Nat. Anl. v. 1854 à e e ehe v 1860 z M n
Eiſenbahn Actien. Albertsbahn. 94 G. Galtz. Carl-Ludwigsbahn 84 G. Leipzig Oresdner 291 P. Löbau Zittauer Lit. K. 39 Pl, do. Iit edeburg Leipziger 280 G. do. Lit. B. 99 P. Thüringiſche 134 P. Eiſenbahn Prioritäts Actien. Alten I. Emiſſion 4 1012 v e ne

4a II P. do. II. Gmiſſ. 45 101 G. do. IV. Emiſſ. 49 Außig-Teplitzer 599 1015 P. o. II. Emiſf. 5 100 P. Berlin Anhalter 4998 G. do. o 100 G. BrünnRoſſitzer 50 90 P. Chemnitz Würſchnitzer 49 99 P. Galtz. Carl-Ludwigsbahn 5S 85 P. GrazKöflacher in Courant
4 89 P. LeipzigOresdner 3 113 P. do. von 1854 49 99 G., do. von 1860 4 99 G. Magdeburg Leipziger I. Emiſſion 4 98 P., do.
Emiſfton 490 98 G. Magdeb.zHalberſtadter 452 100 G. do. II. Emiſſton 45/ 100 P. Thüringiſche I. Emiſſton a P. do. II. Emiſſion e

do. l. Emiſſion 4 98 P., do. IV. Emiſſion 100 G. Werrabahn 5 1007 G. Bank u. Credit- Actien. Allg. deut eraer Bankactien Se Gothaer Bankactien 104 S Leipziger Bankactien Ia Deſterreſchiſche Credit Anſtalt Wirſt e eng
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Zweite Beilage zu e 250 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle,

Die Aufregung auf dem Geldmarkte.
III.

Die Urſachen.
2

Die politiſche und wirthſchaftliche Lage des Türkiſchen Reichs iſt
nicht viel ſchlechter als diejenige Oeſterreichs. Hier wie dort gefährden
die Centrifugalkraft der Reichsvölker und die gleiche Bodenloſigkeit der
Staats Und Volkswirthſchaft den Beſtand des Reichsganzen. Schon die
Valuta zeigt mit welchem wirthſchaftlichen Ruin wir es zu thun haben.
Was die Papierzettel in Oeſterreich ſind, das iſt die Piaſterwirthſchaft in
der Türkei. Der kürkiſche Piaſter, urſprünglich der ſpaniſche, durch den
Handel mit Spanien eingeführt iſt durch die kaiſerlichen Münzſtätten
nach und nach ſo korrumpirt daß ſein Werth von 1 Thlr. 13 Sgr. ge
ſunken iſt auf den ſchwankenden Courswerth von 1 Sgr. 10 Pf. oder
1,85 Sgr. Damit nicht genug die Regierung hat außerdem noch zwei
andere Währungen, das Beſchlik und Altlikgeld, beides angeblich Silber
währungen eingeführt, beide aber ſo verſchlechtert, daß das erſtere nur den
effektiven Werth von 60 das andere von 90 ſeines Nominalbetra
ges hat. Dazu kommen 77 Mill. Thlr. Papiergeld und die mannigfal
tigſten Obligationen der 310 Mill. Thlr. fundirten Stagteſchulden ſowie
der noch nicht genau ermittelten unfundirten und ſchwebenden Verpflich
tungen der Regierung. Man iſt endlich auch am Goldenen Horn zu der
Erkenntniß gelangt, daß Ordnung in allen wirthſchaftlichen Zweigen des
Staates und des Volkes die alleinige Garantie für Erlangung der Hilfe
ſei, die der Weſten Europas für die Erhiltung des Reichs wiederholt ge
währt hat, und zu dieſem Zwecke drückt der türkiſche Bedarf auf die Geld
börſe des Weſtens. Jm Laufe dieſes Sommers hat die Pforte eine An
leihe von 4 Millionen Gold Medjidié in London zu dem Courſe von
10. St. 11 Medjidieé aufgenommen. Rechnen wir das Pfund
Sterling zu 62 Thlr. ſo beträgt dieſe Anleihe 24,242,424 Thlr. P. C.
Dieſe Summe iſt nur dazu beſtimmt die Kaimés einzuziehen und eine
Konverſion der Staatsſchulden durchzuführen. Die Regierung hat ferner
beſchloſſen, das Beſchlik und Altlikzjeld, welches in großen Maſſen cirku
lirt, einzuziehen und dem Piaſter einen feſten Metall und Courswerth
zu geben. Dazu werden neue Anleihen nothwendig und Niemand anders
als England Frankreich und Deutſchland haben einen Geldmarkt, auf
dem ſich ſolche Anſprüche befriedigen laſſen. Alle Baarſummen aber,
welche Europa in die Türkei ſendet, kehren nur ſchwer und langſam, viel
leicht gar nicht zurück, weil ein Theil der thätigſten Bevölkerung noch
von früherer Zeit her gewohnt iſt, gewonnene Erſparniſſe zu vergraben,
um ſie vor türkiſcher Begehrlichkeit und vor dem Paſchadespotismus zu
verbergen. Die Erzeugniſſe, die der Handel aus der Türkei in den euro
päiſchen Verkehr bringt, Getreibe, Reis, Feigen, Roſinen, Korinthen, Oel,
Wein Seide, Kameelhaare, Galläpfel, Meerſchaum Leinſaamen Weih
rauch, Purpur, Pferde, Häute, Felle, Teppiche, Wolle, Holz reichen kaum
aus, die Zufuhren des Weſtens in Fabrikaten und Luxus- Konſumtibilien
(Zucker) zu decken. Jede Anleihe der Türkei iſt daher eine augenblickliche
Schwächung des weſtlichen Geldmarktes.

Nicht anders als die Türkei iſt deren Vaſallenſtaat Aegypten ge
ſtellc, auch dort iſt das Bedürfniß nach Kapital größer als die Leiſtungs
fähigkeit des Volkes, nur mit dem Unterſchiede, daß der weitaus größte
Theil der Anleihen die die Regierung Jahr für Jahr in London oder
Paris kontrahirt, zu produktiven Zwecken angelegt dadurch aber zugleich
die Rückkehr der Kapltalien in die alten Kanäle auf lange Zeit verzögert

betrag von mindeſtens 7000 Mill. Thlr. Pr. Ert.

Sie waren z. B.

wird.
Einen ganz beſondern Druck üben die Vereinigten Staaten

von Nordamerika auf den europäiſchen Geldmarkt aus. Die letzten
30 Jahre mit ihren verſchiedenen oft ſehr traurigen Erſcheinungen auf
dem Weltmarkte haben die Solidarität zwiſchen Europa und der trans
atlantiſchen Rieſen Republik ſo unzweifelhaft und ſo entſchieden feſtgeſtellt
daß es zu verwundern wäre, wenn nicht die großen und blutigen Kata
ſtrophen, die die Union ſeit 1860 durchgemacht hat, den merkbarſten Ein
fluß auf den europäiſchen Geldmarkt gehabt hätten.

Jnnerhalb weniger Jahre iſt die Union aus einem ſchuldenfreien
Staate ein Gemeinwe.ſen geworden das wir zu den meiſt verſchuldeten
zählen müſſen.

Am 30. Sept. d. J. betrug nach den Berichten des amerikaniſchen
Schatzamtes die anerkannte Unionsſſchuld 2745 Mill. Dollar oder 411
Mill. Stück deutſche Kronen 3458,700,000 Ld'or. Thlr. 3804
Mill. Thlr. Pr. Crt., und wenn wir die vom Schatzamte ſelbſt angegebe
nen Reſte hinzurechnen, ungefähr 3900 Mill. Thlr. Pr. Ert. Wenigſtens
eben ſo hoch müſſen wir den Aufwand der aufſtändiſchen Südſtaaten an
nnehmen. Wir erhalten daher für die wenigen Kriegsjahre einen Schüld

Die Schuldbeträge,
die nur in den Budgets der einzelnen Staaten erſcheinen und nicht vom
Schatzamte der Union verrechnet und verwaltet werden laſſen wir außer
Rechnung obwohl auch ſie groß genug ſein mögen. Dieſe gewaltige
Maſſe der Verſchuldung zwang die Regierung die Baarzahlungen ſchon
1862 einzuſtellen. Das größte und wichtigſte handelspolitiſche Reich, das
mit allen europäiſchen Handelsſtaaten im innigſten Verkehr ſteht ſah ſich
genöthigt, thatſächlich zur PapierValuta überzugehen. Will man glauben,
daß eine Veränderung von ſo unermeßlicher Bedeutung ohne Einfluß auf

den europäiſchen Geldmarkt hätte vorübergehen können Die Diskontſätze
aller großen Banken und Wechſelhäuſer geben auf dieſe Frage Antwort.

in der Bank von England im Lombardſtreet

I. Januar 1860 2 2 oI. Juli 1860 4Januar 1861 6 6

Mittwoch den 25. October 1865.

in der Bank von England im Lombardſtreet
0I. Juli 1861 6 6 27I. Januar 1862 3 3I. Juli 1862 35 2Januar 1863 31 21Juli 1863 e 31I. Januar 1864 T 67I Mai 1864 9 91. Oktober 1864 9 91. Januar 1865 6 6

Die Steigerung des Bank und Wechſeldiskonts iſt erſichtlich. Bei
Amerika iſt es aber von großer Bedeutung daß die Hälfte der Schuld
maſſe, ſo weit ſie von den Südſtaaten kontrahirt iſt, ſo gut wie annullirt
iſt. Der Norden als Sieger kann die Schulden nicht anerkennen die
der Süden ſeines Aufſtandes wegen gemacht hat. So wird ein großes
Kapital mit einem Federſtrich vernichtet. Auch das influenzirt den euro
päiſchen Kapitalmarkt ſowohl indirekt als direkt. Gerade der Süden hat
einen Theil ſeiner Anleihen in England gemacht und dort wird ſeine Nie
derlage dreifach ſtärker als auf unſerm Kontinent empfunden. Wie ſchon
der anerkannte Reſt der amerikaniſchen Staatsſchulden, die Schuldmaſſe
des liberalen Nordens wirkt können wir am Beſten und Sicherſten aus
dem Agio des Goldes gegen Papier und aus dem Wechſelcourſe erſehen
Am 5. Januar 1865 ſtanden die Geldbeziehungen der Union zu Europa
ſo, daß Newyork für einen Wechſel von 100 Dollar auf 60 Tage Sicht
in London zahlbar nicht weniger als 259 Dollar in Papier zahlen mußte,
die Prämie betrug daher 159 oder, wenn wir die Verſchiedenheit in
der Feinheit der Gold Dollar und Sovereigns berückſichtigen nur ca.
150 An demſelben Tage ſtand das Goldagio ſo, daß man mit 100
Gold Dollar 2273/, Dollar in Papier kaufte. Das Agio war daher
1272 So tief war ſogar Oeſterreich in den ſchlechteſten Zeiten die
es ſeit 1848 durchgemacht hat, nicht geſunken! Seitdem hat ſich der
Kredit der Union je nach der fortſchreitenden Gewißheit des Sieges des
Nordens über den Süden gehoben, wie die folgenden Notizen ergeben

60 Tagze Wechſel auf Goldagio für
London für 100 Doll. 100 Doll.

1865. 5. Januar 259 Doll. 2277/8 Doll.
22, Februar 219 201 Räumung v.Charleſton

16. März 188 1652 Gerücht v. d.Räumung
Richmonds

5. April u 1502 EinnahmeRichmonds

15. April 169 151 ErmordungLincolns

1. September 1571 -14430. 1572 144 Erhöhung4. Oktober 139 1452 lein Europa
Die Nordſtaaten der Union haben in Europa wenig gebocgt, ſie

haben den unermeßlichen Staats und Kriegsbedarf meiſtens aus ihren
eigenen Mitteln aufgebracht und wir werden dieſe beiſpielloſe Leiſtungskraft
niemals verkennen. Aber nur ein Blick auf die obige kurze Liſte über
die Courſe und das Agio belehrt hinreichend wie ſehr das Vertrauen zu
dem Kredit Amerikas fehlt.

Auch die Bank von England hat 20 Jahre lang ihre Zahlungen
eingeſtellt, aber zu keiner Zeit ſind ihre Papiere auch nur annähernd ſo
tief geſunken wie die amerikaniſchen Schatzſcheine und papiernen Geld
ſurrogate. Jn der ſchwerſten Kriegsperiode 1797 1800 ſtanden die No
ten gegen Gold pari, von Auguſt 1800 bis 1808 nur 21 unter
Pari und 1809 und 1814 ſtieg das Agio auf 131 bis 140 Jn
Amerika dagegen war das Agio einen Monat vor den großen Siegen auf
1277/8 geſtiegen. Dies charakteriſirt die Kreditlage beider Länder beſſer
und ſchärfer als irgend welches Räſonnement.

Die erſte und ſchwierigſte Aufgabe der Union beſteht in der Vermin
derung der Papier Cirkulation und in der Zurückführung des durch die
Staats und Kreditpapiere aus dem Lände hinausgetriebenen Münzmetalls,
alſo in der vollen Wiederherſtellung ſeiner auf das tiefſte verletzten Metall
valuta. Als einziges Mittel bietet ſich dazu, da die Einziehung der im
menſen Papiere eine Sache der Unmöglichkeit iſt, der Verſuch dar die
amerikaniſchen Effekten und Aktienpapiere an die europäiſchen Börſen zu
bringen und durch den hohen Zinsfuß die Spekulation zur Anlage der
Kapitalien anzuregen. Dieſer Verſuch iſt bis jetzt als gelungen zu
betrachten. Seit Monaten haben es ſich die Agenten der Union angelegen
ſein laſſen in allen Börſenblättern und in den größern politiſchen Zei
tungen zumal Deutſchlands den unerſchöpflichen Reichthum des Landes und
die noch größere Leiſtungsfähigkeit der amerikaniſchen Bevölkerung zu rüh
men. Amerikaniſche Effekten ſind europäiſche Spekulations papiere gewor
den und Europa zahlt ſein Münzmetall an Amerika, um dafür hochpro
zentige Papiere zu empfangen.

Es liegt nicht in der Aufgabe dieſer Bemerkungen, die Vor und
Nachtheile, die aus dieſer amerikaniſchen Wirthſchafts- und Geldpolicik
für Europa entſtehen können, aufzuſuchen, noch darauf einzugehen, ob die
ökonomiſchen und handels politiſchen Prinzipien, von welchen uns Amerika
in den Kriſen der dreißiger und fünfziger Jahre ſowie in ſeinem gegen
wärtigen gegen Europa feindſeligen Tarif einige Proben gegeben hat, uns
für künftige Kataſtrophen beſorgt machen ſollten ſondern es kommt uns
nur und allein auf die große Thatſache an, einmal daß die amerikaniſchen
Valuta Verhältniſſe der gerühmten Kreditkraft des Landes ein ſtatkes De



menti geben, und dann daß Europa große Summen in den amerikaniſchen
Effekten und Aktienpapieren angelegt und dadurch das Seine zu der ge
genwärtigen Geldkonjunktur beigetragen- hat.

Es iſt nicht möglich die Summen dies Europa bis heute in dem
amerikaniſchen Zettelweſen angelegt hat auch nur annähernd zu ſchätzen,
es wird auch nicht zuläſſig ſein, aus den Erfahrungen des Jahres 1857
Analogien? aufzuſtellen aber der Umſtand, daß man es in Amerika ſo gut
wie in England für geboten erachtet, die mit jedem Dampfer angekomme-
nen Coursberichte über den Stand der Bonds telegraphiſch über Europa
zu verbreiten, läßt den Schluß zu, welchen Werth Amerika auf den Fort
gang der Spekulation legt und welche Summen ſchon eingefangen ſind,
um Europa für die Verpflichtungen Amerikas mit verantwortlich zu
machen und für die Wiederherſtellung amerikaniſcher Kreditwürdigkeit zu
engagiren.

Europäiſches Kapital iſt, ſo weit daſſelbe nicht in ſüdſtaatlichen Effek
ten angelegt iſt. durch die Spekulation nicht verloren worden aber die
Baarmittel ſind für die augenblickliche Verfügung beſchränkt und ſind eben
dadurch zu einem Faktor der gegenwärtigen Geldkonjunktur geworden.

Ein Paar Bemerkungen über den Charakter des Geldmarktes über
haupt ſollen die Betrachtung über die Anleihen der Staaten ſoweit ſie
hier von Einfluß auf den Geldmarkt ſind, ſchließen

Die Jnhaber großer Geldſummen halten das Geld aus der natür
lichen Beſorgniß vor unklugen Spekulationen, ſoweit es ihnen möglich iſt,
zicmlich hoch im Preiſe. Unſere ganze politiſche und wirthſchaftliche Lage
rommt ihnen in dieſem Streben ſehr zu Statten. Trotz allem Gerede
über die nothwendige und bevorſtehende Umformung der europäiſchen Karte
ſind doch alle Mächte ſo ſolidariſch mit einander verbunden, daß politiſchen
Aktionen, die ſonſt wohl als Anläſſe zu großen kriegeriſchen Bränden be
trachktet und verwendet wurden, ſelbſt den folgenreichſten der Charakter der
lokalen politiſchen Kriſe gegeben wird. Unter dieſen Umſtänden iſt die
Geneigtheit, fremden Ländern Geld zu leihen heute weit weniger tem
porär, als zu irgend einer andern Zeit oder als die Bedürfniſſe der ſchwan
kenden Ab und Zunahme der Induſtrie und des Handels erwarten laſſen.
Der Wunſch, fremden Ländern, die ſich eines guten Kredits, einer dauer
haften Regierung und induſtrieller Energie erfreuen, Geld zu leihen iſt
viel allgemeiner geworden und iſt auch von höheren Geſichtspunkten aus
vollkommen gerechtfertigt, weil er aus unſrer vermehrten Einſicht und aus
dem beſſern Zuſtunde der Welt entſpringt. Weit eher als in irgend einer
frühern Zeit verdienen fremde Länder, daß ihnen Geld geliehen werde,
weil wir wiſſen, daß ſich ihre Verhältniſſe gebeſſert haben. Der Zinsfuß
zeigt das Streben, ſich in der ganzen Welt möglichſt gleich zu ſtellen, weil
Völker welche wenig Sicherheiten für geborgtes Geldkapital zu bieten
hatten, jetzt deren mehr haben, und Völker, welche verhältnißmäßig wenig
Kapital verleihen konnten, jetzt verhältnißmäßig mehr zur Verfügung ſtellen.
Jn Betracht dieſer Entwickelung können wir ſagen daß eine Geldverlei
hungsſucht, wenn nicht ſchon etablirt, ſo doch im Anzuge iſt mit allen
ihren Vorzügen und Nachtheilen, und daß dieſelbe mehr und raſcher um
ſich greifen wird, ohne daß dies im Stande wäre, den Werthedes Geldes
herab udrücken, im Gegentheil wächſt mit dem Angebote zugleich und viel
leicht in noch viel ſtärkerem Grade die Nachfrage nach Geld und dadurch
wird der Werth oder Preis deſſelben erhöht, ſo daß wir nur vorübergehend
woöhlfeileres Geld haben und als Regel dürfte ſich herausſtellen daß der
Zinsfuß ſtets eine angemeſſene Höhe behaupten wird. Der Bank- und
Wechſeldiskont. der letzten zehn Jahre liefert dazu die Beſtätigung; der
ſelbe war:

Jahr London Paris Berlin Frankfurt Hamburg Jtalien Wien

W 9 9 v o1855 4,884,43 408 344 3,25 6,00 6,001856 6,085,55 4,94 4,29 5,22 6,00 6,00
1857 6,55 6,13 5,76 4,67 6,30 6,74 5,21
1858 3,23 3,70 4,30 3,56 1,91 5,29 5,00
1859 2,73 3,464,20 3,47 2 4,50 5,001860 4,173,634,00 2,49 1,98 4,575,00
1861 5,26 5,54 4,00 320 2,44 6,316,,001862 3,80 3,56 4,00 306 3,13 5,06 5,72
1863 4,24 4,63 4,08 335 3,33 5,66 5,831864 698 6,444,74 3760 4,38 7,70 7,60
Dürch- 4,42 4,5 4 3,50 5 5,5ſein a „37 „5 3,41 5,50 5,53

Jm Ganzen ſteht nach der in mehrfacher Beziehung lehrreichen Ue
berſicht bei uns in Deutſchland wenn wir von dem in ſeiner ganzen
Wirthſchaftslage tief erſchütterten Wien abſehen der kaufmänniſche und
bankpolitiſche Zinsfuß niedriger als in London und Paris. Gewöhnlich
meint man daß der niedrige Zinsfuß das Kennzeichen reichlicherer Kapi
talvorräthe ſei und daß ſich mehr Kapitalien anbieten als verlangt werden.
Dieſe Anſicht iſt nur halb wahr. Denn wir müßten wenn der Zinsfuß
dieſe Bedeutung hätte, reicher als die Engländer ſein. Es mag vollkom
men gegründet ſein, daß die Nachfrage nach Kapital bei uns geringer iſt,
als das Angebot, aber das hat nicht die Bedeutung als hätten wir große
Kapitalvorräthe, und als lägen bei uns die Geldhorden müſſig ſondern
die geringere Nachfrage hat ihren Grund in dem geringeren Grade der
Spekulation. Der niedrige Zinsfuß iſt keineswegs die Wirkung des grö
ßern Angebots, als vielmehr die Folge ſchwacher Unternehmungsluſt. Die
innere Stärke der Spekulation, die vorzüglich in der Größe des auswär
tigen Handels ſich bemerkbar macht und ihren erſten greifbaren Ausdruck
findet, entſcheidet über die Höhe oder Tiefe des Geldpreiſes. Wenn wir
1858 den Zinsfuß in Hamburg auf 1,91 ſinken, wenn wir in London
1859 den Diskont guf 2,73 im Durchſchnitt zurückgehen ſehen, ſo er

kennen wir darin ein Zeichen für die Abnahme des Handels und
Beſchränkung der Spekulation

Die Ab oder Zunahme des Handels iſt daher ferner eins Kriterium
für die jeweilig herrſchende Geldkonjunktur

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 23. October.

Bei dem heute eröffneten Schwurgericht, welchem der Appellationsgerichts Rath
Hachtmann präſidirte, fungirten als Beiſitzer die Kreisgerichts Räthe Bertram,
Boſſe, v. Löwenklau und der Gerichts Aſſeſſor Gutſche. Die Staats Anwalt-
ſchaft war durch den Staats Anwalt Dütſchke vertreten und als Gerichtsſchreiber
füngirte der KreisgerichtsSekretair Heiſe.

Nach einer Anrede des Präſidenten in welcher er den einberufenen Geſchworenen
die Pflichten ihres Berufes auseinandergeſetzt und ſie zur gewiſſenbaften Erfüllun
deſſelben ermahnt, wurde zur Bildung des Geſchworenengerichts geſchritten und fol
gende Herren ausgelooſt. Maſchinenfabrikant Muſt hier, Gutsbeſitzer Troitſch in
Peterwitz, Gutsbeſitzer Gothſche in Kütten, Profeſſor Pr. Zacher hier, Stadibau-
meiſter Her ſchen z hier, Obriſt- Lieutenant a. D. Broniſch hier, Gutsbeſitzer
Wicke in Dederſtedt, Gaſtwirth Kleinau in Merbitz Gutsbeſitzer Reußner in
Gödewitz, Schulze Elſt e in Gimritz, Kammerrath und Rittergutspächter Kerſten in
Ober-Wiederſtedt, Ober-BergamtsSekretair Bäumler hier.

Die erſte Verhandlung gegen den mehrfach beſtraften Tagearbeiter Chriſtian Si
mon, feüher in Elben, jetzt in Cönnern und deſſen ebenfalls beſtrafte Ehefrau, Ro
ſine geborene Damm, beide 31 Jahr alt, Eltern eines Kindes, betraf die Begehung
eines ſchweren Diebſtahls Hehlerei, thätlichen Widerſtandes gegen einen Gensd'armen
und Beiſeiteſchaffung mit Arreſt belegter Sachen. Am 27. Decbr. 1864 bemerkte
der Oekonom Dietz in Zabitz an ſeinem neuerbauten Hauſe deſſen Giebel nach der
Straße ging, eine ihm undekannte Leiter liegen. Bei Reviſion der damals auf dem
Boden befindlichen, zum Trocknen aufgehängten Wäſche wurden zwei mit G. D. ge
zeichnete Mannshemden und ein Frauenhemd, letzteres der Dienſtmagd Riedel gehörig,
vermißt und bemerkt, daß in der einen Fenſteröffnung die vorher dort vorhandenen
Spinnegewebe beſeitigt waren daß alſo Jemand durchgekrochen ſein mußle. Bei einer
vier Wochen ſpäter wegen Verdachts der Begehung anderer Diebſtähle vorgenommenen
Hausſuchung die der damalige Gensd'arm Kellner leitete, fand man beide Eheleute
zu Hauſe die Ehefrau damit beſchäftigt, Hemden, die ſie eben zertrennt hatte bei
Eintritt der Reviſoren in die Wiege verſteckend. Dieſe Mannshemden wurden beſichtigt
und in denſelben Buchſtaben namentlich ein D., friſch ausgetrennt bemerkt und des
halb mit Beſchlag belegt. Kaum war dies aber geſchehen als die Ehefrau Simon
ſich derſelben bemächtigte und trotz aller Bemühungen des Gensd?armen auch als er
ſie für ſeine Arreſtankin erklärte, ſie nicht wieder herausgab, wobei ſie mit Bierſeidel
und Holzpantoffeln den Gensd'arm zu ſchlagen drohte, und der Ehemann Simon ihr
inſofern dabei Hülfe leiſtete, als auch er den Gensd'armen mit Todtſchlagen bedrohete
und ſchließlich die Hemden ſich von ſeiner Ehefrau aushändigen ließ und damit ver
ſchwand ohne daß die Hemden je wieder zum Vorſchein gekommen ſind. Die Ange
klagten behaupteten beide die Hemden redlich in Eisleben durch Kauf von der inzwi
ſchen verſtorbenen Handelsfrau Knöch erworben und deren Fortnahme nur verhindert zu
haben, weil ſie derſelben ſehr bedürftig geweſen. Jm Uebrigen beſtreiten ſie Drohun
gen zum Zweck des Widerſtandes gegen den Gensd'armen ausgeſtößen vder verübt zu
haben. Nach Vernehmung von 6 Zeugen hielt der Staatsanwalt die Anklage überallaufrecht. Die Vertheidiger Juſtizrath Glöckner und Rechtsanwalt e be
antragten überall wegen mangelnden und nicht ausreichenden Deweiſes das Nichtſchul
dig. Die Geſchworenen ſprachen jedoch überg(l das Schuldig aus verneinten nur, daß
das Einſteigen bei Verübung des Diebſtahls dein Simon erwieſen und daß die verehe
lichte Simon dem Gensd'armen auch durch Drohungen Widerſtand geleiſtet habe wo
nächſt Simon wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, thätlichen Wider
ſtandes, ſowie vorſätzlicher Entziehung in Beſchlag genommener Sachen zu 2 Jahren
Zuchthaus und 2 Jahren Polizeiaufſicht und die verehelichte Simon wegen Hehlerei
und Entziehung in Beſchlagnahme genommener Sachen zu 1 Woche Gefängniß ver
urtheilt wurde.

Die zweite Sache wurde gegen den Schmiedegeſellen Friedrich Reinhard aus
Roltersleben bei Cölleda, jetzt hier, verhandelt. Derſelbe, 24 Jahr alt, evangeliſch,
nicht Soldat und unbeſtraft, befand ſich an 18. März d. J. in Arbeit bei einem hie
ſigen Wagenfabrikanten bei dem als Geſelle auch ein gewiſſer Joſeph Heinrich arbei
tete. An dieſen hatte der Briefträger einen Poſt Auslieferungsſchein über einen Tha
ler auszuhändigen, händigte denſelben aber in der Ueberzeugung er habe den richti
gen Adreſſaten vor ſich, an Friedrich Reinhardt aus. Dieſer behielt auch, trotzdem
daß er ſah, daß der Schein nicht an ihn adreſſirt war dieſen bei ſich, unterſchrieb
ihn mit dem Namen „Joſeph Heinrich drückte ein Petſchaft darunter und holte ſich,
gegen Abgabe des Scheins den an Heinrich adreſfirten Brief mit einem Thaler ver
wendete das Geld für ſich und verbrannte den Brief. Alles deſſen iſt Reinhardt
geſtändig. Derſelbe wurde unter Annahme mildernder Umſtände wegen Urkunden
fälſchung zu drei Monaten Gefängniß und fünf Thaler Geldbuße ev. noch drei Tage
Gefängniß verurtheilt.

Die dritte Sache gegen den bisherigen Lehrer Bernhardt Lapp in Stolberß
wurde bei verſchloſſenen Thüren verhandelt. Der Angeſchuldigte ſoll wegen Vornahme
unzüchtiger Handlungen mit Kindern unter vierzehn Jahren die ſeine Schülerinnen
waren, zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt worden ſein.

Mary Krebs,
Auf das nächſten Freitag in dem Saale der hleſigen Volksſchule

ſtattfindende außergewöhnliche intereſſante Concert iſt mit vollem Recht
an dieſer Stelle bereits hingewieſen worden. Es möchte jedoch manchem
Leſer dieſer Zeitung nicht unwillkommen ſein, vor der Bekanntſchaft mit
der jungen berühmten Klavierſpielerin Mary Krebs noch Einiges über
dieſelbe zu erfahren. Nachfolgende kleine Er ählung, welche vor zwei Jah
ren kurz nach dem erſten Auftreten des Wunderkindes in Leipzig, in
einem dort erſcheinenden muſikaliſchen Blatte veröffentlicht wurde ſcheint
uns zur Aufnahme in die Spalten dieſer Zeitung nicht ungeeignet.

Die „Euterpe““ eines der erſten Leipziger Concert Inſtitute, kündigte ein Con
cert an. Das Programm enthielt unter den Solo Vorträgen Concert in Cis mo
für Pianoforte von Ferdinand Ries vorgetragen von Marh Krebs aus Dresden.
„„Was iſt das rief der Profeſſor M. ein Mann, der jeden großen Künſtler
jede hervorragende Künſtlerin, jede nennenswerthe Compoſition gehört hat und nicht
nur für einen muſtkaliſchen Polyhiſtor, ſondern auch für einen tüchtigen Kritiker gilt.
Wer iſt dieſe Mary, die uns eine der ſchwierigſten Compoſitionen vorſpielen will
ein Fräulein oder eine Frau „Doch wohl ein Kind, da man ſo ungalant ver
fährt antwortete ich. Der Profeſſor rümpfte die Naſe nahm eine Priſe, und
meinte wir werden ja ſehen. Die Compoſition des beſten Schülers Beethoven
ſollte doch durch einen bewährten Virtuoſen zu Gehör gebracht werden. Wir be
finden uns im Saale der deutſchen Buchhändlerbörſe. Ich hatte meinen Platz neben
dem Profeſſor, der weil ihn rheumatiſche Schmerzen im linken Arme plagten, übler
Laune war. Vor mir ſaß eine Reihe junger Damen hinter mir ſtanden zwei kriti
ſche Autoritäten Leipzig's mit ernſten Mienen. Beethoven's herrliche Shinphonie m
De dur begann. Sie ward unter Leitung des Herrn Muſikdirectors A. Blaßmann ſehr
gut vorgetragen. Dann erſchien Frau KrebsMichaleſt, königl. ſächſiſche n
ſängerin aus Dresden um meiſterhaft eine Arie aus Paer's vergeſſener Oper „„Achil
les“ vorzutragen. Jetzt mußte Marh kommen. Zunächſt aber erſchien der Orcheſter
diener und legte ein dickes Notenheft auf den Stuhl, der vor Jemn Flügel ſtand. die
„Oh weh!“ rief leiſe der Profeſſor. „„Was iſt Jhnen, Freund Werden die
rheumatiſchen Schmerzen unerträglſch „„Betrachten Sie das Notenheft auf dem
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Stuhle und Sie werden mich begreifen Ich weiß woran ich bin. Dieſe Mary
aus Dresden da kommt fie Und ein liebliches Kind. von kaum zwölf
Jahren einfach in Weiß „gekleidet, ohne Blumen und ſonſtigen Concertſchmuck, er
ſchien auf dem Podium, verneigte ſich kindlich und nahm Platz auf dem Notenhefte,
das dem guten Profeſſor einen Schreckensſchrei entriſſen. Die Herren lächelten
über das Kind; die Damen flüſterten beifällige Bemerkungen zu, und die Kritiker
ſehten ſich ſeufzend auf eine Bank im Winkel des Saals. Auch mir wurde ſeltſam
um's Herz, als ich an Ferdinand Ries' Compoſition dachte und das Kind mit den
zarten Händen am Flügel ohne Noten ſah. Das Orcheſter begann die Einleitung des
Concerts. Der Profeſſor roch in ſeine Doſe und die Kritiker lehnten, die Augen
geſchloſſen an der Wand. Marh begann. Waren das Töne, die ein Kind. dem
Flügel entlockt? Schon die erſten Aceorde konnten glauben machen daß die kräftige
Hand eines Mannes die Taſten berühre. Der ſaubere und ſichere Anſchlag überraſchte.
Die Ueberraſchung ward Bewunderung als Mary die ſchwierigſten Paſſagen mit der
Correctheit und Eleganz ſpielte die bisher nut vollendete Meiſter gezeigt hatten. Da
ſaß kein Kind mehr am Flügel es war ein kleiner Körper, in dem ein großer Ge
Hius wohnt. Und Mary ſpielte ohne Noten, ſie holte die Compoſition aus dem Ge
dächtniſſe, das ihr auch nicht eine Secunde unkreu ward. Ich geſtehe, daß ich an
der Wirklichkeit deſſen zweifelte, was ich hörte und ſah. Die Erſcheinung wirkte ich
kann es nicht verſchweigen gewiſſermaßen unheimlich auf mich. Geiſtvolle Auffaſſung
eine Fertigkeit, die keine techniſchen Schwierigkeiten kennt Grazie und Eleganz
dies Alles fand ich in einem Kinde von kaum zwölf Jahren vereinigt. Erlaſſen Sie
mir die Beſchreibung des Jubels, der am Schluſſe des Concerts ausbrach. Hur das
muß ich bemerken daß der Profeſſor ſeine Doſe krampfhaft in der Händ hielt und
die beiden Kritiker mit großen Augen hinter mir ſtanden ſie riefen braya! brayis
gima! als Mary auf den ſtürmiſchen Hervorruf erſchien und mit kindlichem Frohſinn
dankte! „Da hört Alles auf!““ murmelte der Profeſſor. Jch möchte wohl die
Hände des Teufelchens anatomiſch unterſuchen. Und mir drängte ſich die Philiſter
frage auf Wohin wird es kommen wenn es ſo fortgeht Ich mußte den vor mir
ſitzenden Damen beiſtimmen die ſich zuriefen Das iſt ein Wunderkind. Marh
ſpielte nun eine Phantaſie ihres Vaters, des Hofkapellmeiſters Karl Krebs jn Dres
den über Themen aus „Lucretig Borgia“. Die brillante Compoſition ein Meiſter
ſtück in dem Genre moderner Concerte, ward mit männlicher Bravour und rapider
Fertigkeit vorgetragen. „Brillant! Brillänt! rief der Profeſſor. Mary
ſollte fich nach allen Richtungen hin als Künſtlerin bewähren ſie trug eine Fuge von
Bach vor. Das ging denn doch über den Horizont mancher Leute die behaupteten,
Bach'ſche Compoſitionen können nur von gereiften Virtuoſen würdig geſpielt werden.
Und das Kind ſpielte Meiſter Bach zum Eiſtaunen des Profeſſors, der ausrief Nun
hört Alles auf! „„Wie ſteht es mit dem Gefühle!“ fragte ein Kritiker. Bis
jetzt haben wir nur brillante Paſſagen und dergleichen gehört. Marh antwortete
darauf durch das wundervolle Warum von Schumann. Träuümetiſch„ an
muthig und zart,, eine zweite Klara Schumann ſpielte ſie die geiſtvolle Compoſition.
Sie werden lächeln, wenn ich behaupte Mary's Vortrag zeugt von einem tiefen,
poetiſchen aber lächeln Sie nur, es iſt ſo, ganz genau ſo Mary iſt ihrem
Alter weit voraus geeilt; mag es Jnſtinkt, mag es eine wunderbare Begabung
ſein Mary's Auffaſſung hält mit der Technik gleichen Schritt, und darum iſt

ein Phänomen am muſikaliſchen Himmel, das ſeinen Glanz von Leipzig aus über
ie Welt verbreiten wird.

Die ſchärfſte Kritik hat nun bereits entſchieden.
wird Mary Krebs angeſtaunt und bewundert.

Fremdenliſte.
Angekonrmene Fremde dom 23. bis 24 October.

rn Die Hrrn. Kaufl. Gödicke a. Nordhauſen Fritſch. a. Havelberg,
Böhme a. Eſſen, Grunert a. Hamburg. Hr. Agent Klebe a. Torgau. Hr. Sind
Barchewit a. Hamburg. Die Hrrn. Stud. jur. v. Strauben a. Göttingen, Buh

len a. Calbe.

Wo ſie aufgetreten

Hr. Fabrik. Reppert a. Saarbrücken.

Stadt Zürich Die Hrru, Kauft. Holzweiſfig ar Meerane, Keſſelring a. Wallen
dorf, Unger a. Rieſa. Die Hrrn. Fabrik. Helbig a. Zörbig, Deuß a. Langerfeld,
Benſell a. Münden. Hr. Landkammerrath Vogt m. Dienerſch. a. Dornburg. Hr.
Jnſp. Piſchky a. Berlin. Hr. Gen.Major a. D. v. Tiefenbach m. Dienerſch. a
Warſchau. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Schneidewind m. Bedienung a. Porſtendorf,
Schlieper m. Bedienung a. Rodmannsdorf v. Lommatſch m. Dienerſchaft a.
Breslau.

Stoldner Wing. Die Hrrn. Kaufl. Zickel m. Frau a. NewYork Heß a. Leip
zig Rübe a. Erfurt, Hagelſieb a. Berlin. Hr. Stuä. Weber a. Quedlinburg.
Hr. Hotelbeſ. Müller a. Bernburg. Hr. Poſthalter Nägler a. Cönnern. Hr.
Oekon.-Jnſp. Dreyer a. Breslau. Hr. Cand. phil. Althaus a. Leipzig. Hr.
Advokat Hackbuſch a. Berlin. Hr. Kaufm. Göring a. Braunſchweig.

Soler Löwe, Hr. Stud. jur. Serrius a. Jena. Die Hrrn. Kauft. Golder
mann a. Plauen, Kampe u. Friedländer a. Berlin, Müller a. Magdeburg. Hr.
Oekon. Jahn a. Nordhauſen. Hr. Rechtsanwalt Wölfel a. Naumburg

Stacit Rainburg. Hr. Geh. Finanzrath Weindel a. Magdeburg. Hr. Hauptm.
v. Michalowitz a. Sangerhauſen. Hr. Gutsbeſ. Kleemann m. Gem. a. Götten
ſtedt. Hr. Paſtor Glöckner im. Tochter u. Hr. Berg Aſſeſſor Wiebecke a. Eisleben.
Die Hrrn. Stud. phil. Schneider u. Jenne a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Krüger
a. Hamburg Korn a. Donaueſchingen Heſter a. Magdeburg Donfet a. Berlin
Kalaſchnikoff a. Pskoff (Rußland).

Mentes ötel. Die Hrrn. Kaufl. Laßmann a. Torgau Schliephake a. Voigt
ſtedt, Cahn a. Berlin, Rietſchel u. Reichelt a. Glauchau, Rudolph a. Altchemnitz.
Hr. Jngen. Schneidewind a. Sangerhauſen. Hr. Dir. König a. Gelſenkirchen.
Hr. Redacteur Heyne a. Magdeburg. Hr. Oekon. Helling a. Liebsdorf. Hr.
Thierarzt Oberländer a. Weida.

Meteorologiſche Beobachtungen.

23. October Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

9,23 Par. L. 329,72 Par. L. 330,25 Par. L. 329,73 Par. L.Luftdruck 22
3Dunſtdruck „78 Par. L. 3,35 Par. L. 4,02 Par. L. 3,72 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 80 pCt. 61 pCt. 88 pCt. 76 pCt.
Luftwärme. 10,0 G. Rm. 11,8 G. Rm. 9,5 G. R. 10,4 G. R

Rocco's Etablissement,
Nächſten Donnerstag den 26. d. M. findet in den obigen belieb

ten Räumen vorläufig ein Concert ſtatt, das uns einen recht erwünſch
ten und ſeltenen Genuß verſpricht. Dem Unternehmer, deſſen Bemt
hungen und lobenswerthen Streben unſer Publikum ſchon manch un
terhaltenden Abend zu danken hat, iſt es gelungen, das Perſonal der
Liederhalle „Caké frangais““ zu Magdeburg zu einein Gaſtſpiel zu ge
winnen. Nach Berichten der „Magdeburgiſchen Zeitung ſoll das ge
nannte Inſtitut vorzügliche und renommirte Kräfte beſitzen, deren Lei
ſtungen von den beſten Kreiſen des dort ſehr verwöhnten und darum
vielbegehrenden Publikums die ehrendſte Anerkennung finden. Da das
in dieſem Concert mitwirkende Orcheſter aus dem Muſikcorps des 27.
Jnfanterie Regiments beſteht, ſo haben wir allen Grund, das Arrange
ment mit Freuden zu begrüßen, und wollen wir nicht verfehlen, im
Voraus darauf aufmerkſam machend, daſſelbe der beſonderen Beachtung
en zu empfehlen. Das erfolgende Programm wird Näheres er
geben.

Nutzholz Verkauf.B b a u n t n a ch u g e u. Cirea 1000 Ebf. Birkenbohlen liegen ſo
Bekanntmachung. fort bei Unterzeichnetem preiswürdig aus freier

Zu Artern wird am 1. November er eine
Telegraphen Station mit beſchränktem Tages
dienſte (confr. J. 4 des Reglements für die tele
graphiſche Correſpondenz im Deutſch Oeſterrei
chiſchen Telegraphen Verein) eröffnet werden

Berlin, den 21. October 1865.
v. Chauvin.

Mühlengrundſtücks- Verkauf.

Das aus Bockwindmühle, neuen Wohn u.
Wirthſchaftsgebäuden und 1 Morg 177 [DR.
Acker beſtehende Loſs ſche Mühlengrundſtück bei

Oppin ſoll
Dienstag den I. Novbr.

Nachmitt. 2 Uhr
in meinem Büreau an den Beſtbietenden ver
kauft werden.

Rechtsanwalt Fiebiger zu Halle a/S.
Mühlen- Verkauf.

Eine Waſſermühle mit 3 Mahlgängen (neues
Eiſenzeug), 8 Morgen Feld, einem 4 Morgen
großen Garten, und beſtändiger Waſſerkraft, ſoll
für 9500 bei 3000 Anzahlung, durch
mich verkauft werden. Das Mahlgut wird
ſtets zur Mühle gebracht.

Auskunft ertheitt E. Koelbel, Expedient,
Querfurt.

Hand zu verkaufen, von 2 bis 5“ rheiniſch ſtark,
vön 7 bis 23“ breit und verſchieden lang, viel
ausgezeichnete Bunde dabei, desgl. 50 Stück
noch ſtehende von 7 bis 97 Durchmeſſer

Carl Serfling in Teuchern.
HausVerkauf.

Das hierſelbſt Unterplan Nr. 4 belegene
Ruhmland'ſche Haus, ſich für einen Fuhr
mann eignend, ſoll meiſtbietend verkauft wer
den und lade ich Liebhaber zur Abgabe von Ge
boten auf Montag

den 6. Novbr. Nachm. 2 Uhr
zu mir ein. Bedingungen vorher bei mir ein
zuſehen.

G. Martinitus, Alter Markt 34.
Eine auswärtige Renten und Lebens Ver

ſicherungs Bank ſucht einen ſoliden und intelli
genten, in Halle anſäſſigen Mann als Haupt
Agent für den Reg Bez. Merſeburg event.
die Provinz Sachſen. Reflektirende wollen ihre
brieflichen Anträge unter Chiffre 2. 10
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederlegen

Ein ordentlicher, gewandter Kellnerbur-
ſche kann ſofort antreten im

Gaſthof „„zu den drei Schwänen
Ein Kapital von 200 wird hur erſten

Hypothek zu leihen geſucht. Selbſtdarleiher wer
den gebeten ihre Adreſſen Franco 2. 2. poste
restante Halle niederzulegen.

9 10,000 ſucht auf erſte gute Hy
pothek zu 4 Zinſen G. Martinius.

Ein junges anſtändiges Madchen, in allen
weiblichen Handarbeiten, ſowie in der Küche und
Vüithſchaft ſehr erfahren wünſcht als Mamſell
bei einem einzeln Herrn dder Dame baldigſt
Jacirt zu ſein. Gef. Offerten werden durch Ed.
Stückrath ünter W. H. Kreo-. erbeten.

Auf der Poſthalterei Löbejün giebt
es Roggen Weizen, Haferſtroh und Spreu
zum Verkauf.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein Fa
brikAufſeher. Mit gutem Zeugniſſe Verſehene
wollen ſich uns perſönlich in unſerm Geſchäfts
Lokale in Zeitz vorſtellen.
B. Hübners Mineralöl u. Paraffin Fabrik.

Für mein Material c. Geſchäft ſuche ich zum
baldigen Antritt ein gewandtes junges Mädchen

Obhauſen b. Querfurt
Dtto Zorn

Jeßnitz i/Anh., den 23. October 1865.
Alexander Herzheim.

Arbeiter Geſuch.
10 bis 12 tüchtige, ſolide Maſche

nenſchloſſer für dauernde Arbeit wer
den geſucht und wollen ſich hierauf
Refleetirende Kranco brieflich mel
den. Inidwigehüttebei Sandersleben.

Ein militärfreier Oekonomie-Verwalter,
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht
ſofort oder ſpäter Stellung. Adr. sub G.
Nr. 9. nimmt Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. entgegen.

Geſuch.
Ein anſtändiges junges Mäbchen, welches

ſchon im Geſchaft conditionirt, findet ſogleich
oder 1. November Engagement. Das Nähere

gr. Ulrichsſtraße Nr. 27.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Bediente

wird geſucht.
Näheres bei E. Potzelt, Klausthorſtr. 88.

Compagnon-Geſuch.
Ein in mehreren WBranchen erſahrener ſelbſt

ſtändiger, aber noch unverheiratheter Mann ſucht
ſich bei einem rentablen Geſchäft mit einem dis
poniblen Vermögen von ca. 2000 zu be
theiligen, wo er gleichzeitig als Geſchaftsführer
oder Beaufſichtigungsbeamte mit engagirt wird.

Gefällige Offerten bittet man unter Chiffre
H. 33. poste restante Bitterfeld franco ein
zuſenden.

Ein junger Menſch von 15-16 Jahren am
liebſten von außerhalb, ſindet ſofort Dienſt

Klausthorſtraße Nr. 15.
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Zink, altes, kaufen bei bald. Lieferung à 3 R aae S Co Herrenſtraße II.

Aprikosen und Fßreichsämlinge 2jähr. 10 St.
c

I. Schiüütz in Leipzig,
erst tageEnglische und Smyrna- Teppiche

Tischdecken, Möbel- und Portieèren- Stoffe
Muster und Zeichnungen stehen jederzeit zu Diensten.

Markt Nr. II Aeckerl eins Haus.

Albert Heynmnemann's
optisch- mechanisehe Werkstatt,

ſetzt Schulberg Nr. 17, an der Univerſität,
empſftehlt ſeine ſelbſtgearbeiteten Brüllen, Lorgnetten, Pingenez mit den feinſten
Gliſern zu den billigſten Preiſen unter Garantie

e

Hämorrho
Ein vorzüglicher, aus Alpenkräutern mit beſtem Cognac deſtillirter Liqueur

von Dr. J. Fritz,
iſt à Fl. 10 zu beziehen aus dem GeneralDepoöt in Berlin, Schadowſtr. S bei Hammer.
Tauſende von Dank und AnerkennungsSchreiben,

Magenbeſchwerden 2c. ausſprechen, liegenbei Hämorrhoidalleiden,
DOepöt zur Ei

Wegen etwaigen Niederlagen beliebe man ſich in kraveo

iden Tod.

die ſich über die Vortrefflichkeit dieſes Liqueurs
im General

nſicht bereit.

Briefen an das General Depöt in Berlin zu wenden.

S eter mehrjähriger Garantie
leichter Spielart
von prachtvollem Ton,

Albert Heber, Pianoforte- Magazin,
Rocco's Etablissement.

elegantem Außeren und angenehmer
im Preiſe von 140 300 empfiehlt un

Dem geehrten Publikum empfehle mein wohlaſſortirtes Lager abgelagerter Cigarren und
erlaube mir beſonders auf einige Sorten aufmerkſam zu machen,
Geruch als angenehmen Geſchmack auszeichnen.

Ambalemaa, pro Stück 4 pro wille 10
KAmnbaleina mit Onba, pro Stück 5 pro mille 12
Ambalema mit Havanna, pro Stück 6 pro wille 16
Havanna, pro Stück 1 Pro mill
Havannma, vbro Stück 1 3 pro mille 40

die ſich ſowohl durch feinen

e 30

Ergebenſt
A. Lehmanin, Alter Markt 34.

Von Tabacken halte beſtens empfohlen
Cigarren-Abſfall, à t 3, 4 u. 5
Berliner Rollen-Tabachkz, à t 4

A. Lehurnan un Alter Markt 34.

un ar I Viertel Pfund Packet 5
Faracaſbo, 15 Viertel-Pfund Packet 6
Amerik. Camaster- Taback, a

bei A. Lehmann Alt. Markt 34.

O erte.
Veredelte hochst. Süsskirschen 60 St. 15 und

20
Unveredelte Süsskirschen, schön, 60 St. 10
Saue ki schbäumehen, schön, 60 St. 5- 6
Zwe gstämme von Aepfeln Birnen Kirschen

etc. darunter tragbare, a St.
Getällte Roth- u. Weissdorn u. m. Wahl 12

St.
Birken 6 8 hoch, schön 50 St. 2
Goldregen 4 6 hoch busechig, 50 St. 2
Ròösskastanien 2jähr., 1000 St. 4
Acer platano des u. Pseudo Platanus G 9

hoch. 25 St. 1
Apfelwindl. 2jähbr. verptl. schön, 1000 St.

7 do. 5 00 St. 30
Wei hsel (Mahaleb), 3ſäbr. verpfl. 500 Stück

2

e

Apfelwilal. 1jähr., stark, 1000 Stück 3
5000 St. 12

Birnen wildl., 1jahr., 1000 St. 3 5000
St. 15

50 St. Sträucher in 20 Sorten n. weiner W.
3 4100 St. Sträucher in 30 Sorten n. meiner W.
5 8

V Abteufen von Brunnen,
ſowie Reparaturen u. arteſiſches Nach
ſuchen des Waſſers werden pünktlich ausgeführt
von C. Knoch, S. u. F. John, Bergmann,
Brunoswarte, Neugaſſe Nr. 10, Halle a/S.

Eine ganz neue Nähmaſchine iſt ſofort Ver
hältniſſe halber ſehr billig zu verkaufen und zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. S.

Brickheringe h
Boltzoe.

8

S
t

S

iſt zu haben à Pack 10 n in Halle bei W.
Laage Co. Herrenſtraße 11, bei
Hentze fr. W. Hesse, Schmeerſtr. 36,
und in Eisleben bei C. Beiſchel.

Für den Werth dieſes Fabrikates dürfte
nachſtehender Brief einen Beleg geben

Herrn C. G. Hülsberg in Berlin.
Saldau, 28. Febr. 1864.

Jch erbitte mir für einen Thaler von Jhrer

e

Emballage billigst berechnet. Briefe u. Gel-
der erbiſte mir franco. Bestellungen auf ſjähr.
Obstsäminge köhnen nur effectuirt werden,
wenn bis Ende October eingegebev.

Naumburg a/S. den 22. Oclober 1865
Schützenmneifster,

Handelsgärtner.

Tannin Balſam Seife, da ſich dies Mittel bei
mehreren Arten hartnäckigen Flechten ſehr heil
kräftig bewährt.

Den Betrag bitte durch Poſtvorſchuß einzu
ziehen und das Erbetene mir unter meiner
Adreſſe recht bald zugehen zu laſſen.

Bruſendorff,
Königlicher Kreis Arzt.

Direoa 20 Wispel feucht gewordene
Gerſte ſollen Mittwoch den 28. d.
Mts. von früh 9 Uhr ab in kleine-
ren Partien an der Schiſfferbrücke
hierſelbſt ab Kahn gegen gleich baare

Ed. Antom, iſt für 12 zu haben

S Und ohne Scheu geſinnungstreu.Zahlung verauctionirt werden.
Pianoforte verkauft und vermiethet

F. Bach Graſeweg Nr. 21.
Daſelbſt werden Pianoforte gut reparirt und

geſtimmt.

Jn allen Buchhandlungen, in Halle bei

SVolks-Kalender für 1866.
S Stets Geiſt und Herz im Einſt und Scherz,

E. Wir wünſchen bis 200 Faß große
neue ſaure Gurken per Caſſe zu kaufen und bit
ten um gef. bald. Franc-Offerten nebſt billigſte

Französische Ginmmnnischuhbe,
präüma Waare

Herrenſchuhe, selfäct., 28 ndo. glatt 24 SDamenſchuhe, glatt, 18 S
do. mit Abſatz 20Knabenſchu hen 20Maädchenſchuhe 15Kinderſchuhe 12bei Luckow,Leipzigerſtraße 104.

Ein noch brauchbarer Blaſebalgen, paſſendfür einen Schmied, iſt zu verkaufen ſ

gr. Steinſtraße Nr. 26.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver

kauft MRößler in Sennewitz.
Ein ſehr gutes und geſundes Zug- Pferd iſt

preiswürdig zu verkaufen im Gaſthofe zum
ſchwarzen Adler“ in Halle a/S.

Misemwitriolbei Wrnst Woisgt.
Sauerkirſchbäume, Himbeer und diverſe

Sträucher verkauft E. Glück, Kunſt und
Handelsgärtner in Nietleben

Eine gr. ſchlachtbare Kuh hat zu verkaufen
Ed. Knoblauch in Trotha.

Eine hochtragende Kuh verkauft
Mlütüns in Dauendorf a P.

36 Stück
ſehr fette Schaafe verkauft das

n

Beſten Zucke rübenſaamen letzter Erndte hat
unter Garantie in großen und kleinen Poſten
zu begeben

W. Laxenberger.
Aſchersleben, im October 1865.
Zu verkaufen Zwei fette Schweine Graſe

weg Nr. S.

Schraplau
Das erſte Abonnements Concert findet den 2.

Novbr. im Saale des Rathhauſes ſtatt.
Polleben.

Das erſte Abonnements Concert findet Mitr

woch den Novbr. ſtatt. ne
Trio-Concerte.

Die vor 3 Jahren von Herrn Ap el unter
Mitwirkung der Herren Fischer und Vier-
thaler in's eben gerufenen und mit
dem lebhaftesten Interesse besuchten Trio-
Concerte werden auch in diesem Winter-
Semester stattfinden

Wir hoffen dass sie ihre alte Anziehungs-
kraft um so mehr bewähren werden, als den
Herren das für den Winter günetiger gelegene
Roccosche Etablissement freut
ſiehst zur Disposilton gestellt worden iet.

So viel uns bekannt, werden nächsten Sönn-
tag den 29. O tober Nachmittags 3 Uhr die
Concerte ihren Anfang nehmen, und vir
machen Halle's Publikum ohne weitere Empfeb-

lung darauf aufmerksam.
Verloren wurden in Lauchſtädt den 17.

Octbr. früh zwei Pferdedecken, gez Wernicke.
Gegen Belohnung abzugeben im goldenen Stern
zu Lauchſtädt oder Poſthalterei in Halle

Eine Pferdedecke iſt gefunden und abzuholen
gegen Jnſertionsgebühren bei dem

Schulzen Ritſchke in Oslau

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige. e

Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft in
Gott ergeben meine theure, innigſt
Frau, Amalia Steckelberg geb. Speng-
ler, in ihrem 50. Lebensjahre. Dieſe traurige
Nachricht in meinem Namen ſowohl, als in ih
rer zweier Töchter und Mutter, allen Freunden
und Bekannten nur auf dieſem Wege.

Heiligenthal, den 22. October 1865.
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Preisanſt. aage Co. W. Steckelberg
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

eliebte

Rittergut Schieferhof bei Querfurt
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